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Abonnements-Einladung. 


Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon- 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den Kam⸗ 
mer- und Reichstags⸗Berich⸗ 
ten, aus den lokalen und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen dar⸗ 
bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele: 


richten, für deren ſchnellſte Uebermittelung 
wir ein eigenes Büreau in Berlin 
errichtet haben, iſt jo bekannt, daß wir es 
uns verſagen ) 
unferer Zeitung irgend etwas zuzufügen. 
Ebenſo werden wir auch ferner für ein 
intereſſantes und ſpannendes Feuilleton 
Sorge tragen. 
täglich 


Der Preis der zweimal 


e deren Raum im Morgenblatt 


Wirklichkeit zu überſetzen; 


en (auch über 


können, zur Empfehlung Muſtero 


ſcheint man auch in den betheiligten Miniſterien 
erſt erkannt zu haben, als es galt, die im Kom⸗ 
munalabgabengeſetze ertheilte Vollmacht in die 


bei der Berathung 
dieſes Geſetzes ſind von den Vertretern der 
beiden Miniſterien die Schwierigkeiten nicht 
ſonderlich betont worden. In dem Erlaſſe vom 
27. Rovember 1894 wurde aber auch darauf 
verwieſen, daß die Gemeinden im Rahmen des 
ſtaatlichen Gewerbeſteuergeſetzes diejenigen Ge⸗ 
werbezweige, die von den Einrichtungen der Ge⸗ 
meinden beſonderen Nutzen hätten oder ihnen 
beſondere Koſten verurſachten, mit Zuſchlägen 
belegen könnten. Zugleich wurde eine Muſter⸗ 
ordnung überſandt, die indeſſen vom Magiſtrat 
und jetzt auch von der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung in Berlin als den Verhältniſſen einer Groß⸗ 
ſtadt nicht entſprechend bezeichnet wurde. Dieſe 
ſtädtiſchen Behörden ſind der Anſicht, daß die 
von der Muſterorduung vorgegebenen Merkmale, 
wie Zahl der Arbeiter, Pferde, Transportmittel, 
Motore, Dampfmaſchiuen, Werkzeugmaſchinen, 
keinen ſicheren Anhalt für eine gerechte Bemeſſung 
an Zuſchlägen gewährten. Eine Abneigung gegen 
miniſterielle Muſterordnungen iſt übrigens in 
Berlin ſchon dadurch hervorgerufen, daß die 
rdnung für die Bauplatzſteuer, zu der 
man ſich hat drängen laſſen, vor der Recht⸗ 
ſprechung nicht Stand hält. Man hat die Er⸗ 
hebung der Bauplatzſteuer zunächſt ſiſtiren müſſen 
und wird ſie wahrſcheinlich ganz einſtellen, da ſie 
nach den bisherigen Urtheilen der Verwaltungs- 
gerichte für den ſtädtiſchen Etat keine Bedeutung 
mehr haben wird. (Magdeb. Ztg.) 


In der Stadt Gotha eroberten wir zwei Kreiſe, 


tettiner Zeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 


den erſten und den vierten, und nun liefen die 
Siegesnachrichten ununterbrochen ein. 

Im Ganzen haben wir bis heute (25. Sep⸗ 
tember) ſieben Mandate errungen. Eines ſteht 
noch in ziemlich ſicherer Ausſicht, ſo daß wir 
von den 19 gothaiſchen Landtagsmandaten acht, 
alſo über ein Drittel, in Beſitz haben werden, 
ein Verhältniß, wie es bisher noch in keiner ge⸗ 
ſetzgebenden Körperſchaft Deutſchlands beſtanden 
hat. Doch es kann noch beſſer kommen. Wenn 
auch nicht wahrſcheinlich, da die Gegner jetzt be⸗ 
greiflicherweiſe alle Minen ſpringen laſſen, ſo iſt 
es doch nicht unmöglich, daß swir außer dem 
achten noch zwei Sitze erobern. In welchen 
Kreiſen, will ich vorläufig verſchweigen. Dann 
hätten wir die Majorität und damit das Präſi⸗ 
dium im Landtage!“ 

Das wäre in der That ſehr hübſch und 
würde die bürgerlichen Parteien vielleicht, weil 
es ſo beſonders draſtiſch wäre, über die Folgen 
ihrer Uneinigkeit gegenüber der Sozialdemokratie 
belehren. 

— Die Abfahrt der Schulfregatten „Stoſch“, 
„Stein“, „Moltke“ und „Gneiſenau“ nach den 
türkiſchen Gewäſſern zum Schutze unſerer Lands⸗ 
leute und ihres Eigenthums geht endlich von 
Statten. In der kaiſerlichen Werft zu Riel 
wurde ununterbrochen an der Ausrüſtung gear⸗ 
beitet; trotz aller Beſchleunigung traten doch 
Verzögerungen ein. Die „Gneiſenau“ wird erſt 
Montag früh ſeeklar ſein. Die Schulſchiffe gehen 
nicht direkt nach dem Orient, ſondern beſuchen 
zunächſt verſchiedene ſpauiſche und italieniſche 


— 


1 
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welche es als von Brüdern und Schweſtern ſeiner 
Nation bewohnt annehmen mußte.“ 

Zu dieſer für die Stellung der Sozial⸗ 
demokratie zu nationalen Fragen charakteriſtiſchen 
Aeußerung Kai die „Münch. Allg. Ztg.“: 
„Welche Zartheit und welch feines Gefühl 
für die Regungen der Volksſeele, über die der 
völkerverbrüdernde Proletarier natürlich für ſeine 
eigene Perſon weit hinaus iſt und deren liebe⸗ 
volle Würdigung ihm daher ganz beſonders zur 
Ehre gereicht! Daß es dabei gerade das Lager 
des Feindes ſeiner eigenen Nation iſt, in das 
ſein Herz ſich verirrt, iſt natürlich Zufall und 
nicht von prinzipieller Bedeutung. Er vertheilt 
ſeine Sympathien eben ganz nach der Würdigkeit 
ohne Anſehen der Perſon, und es iſt nicht ſeine 
Schuld, wenn das deutſche Reich dabei immer an 
allerunterſter Stelle figurirt und deshalb gar nie 
an die Reihe kommt. Warum führt es ſich nicht 
beſſer auf? Die Darreichung des „Bettelpfennigs“ 
der ſozialen Geſetzgebung kann es ſich ja nicht 
wohl als Verdienſt anrechnen, und was ſonſt 
geſchehen iſt, iſt ja in blaſſem Schrecken vor 
dem dröhnenden Schritt der Arbeiterbataillone 
geſchehen. In ſchroffem Gegenſatze dazu bietet 
doch Frankreich ein hehres Bild ſtiller, großer 
Würde und treuer Arbeit an den ewigen 
Kulturaufgaben der Menſchheit; dabei bewährt 
es ſich namentlich in den letzten Wochen als 
treuer Hüter des Hortes von Völkerfreiheit und 
Menſchenwürde, den ihm die glorreiche Revo⸗ 
lutton als heiligſtes Erbtheil hinterlaſſen hat. 
Und außerdem hat es ſich erſt jüngſt in Lille 
um die Belebung der Veranſtaltungen des inter⸗ 


den heißen Wünſchen 


an, welche di 
Unterthanen Euerer Ma n 


jeftät für Euere Majeſtä 
und deren erhabenes Haus unaufhörlich 5 
und ihrem Rufe, der heute von den Alpen bis 
an das Schwarze Meer wiederhallen ſoll: Es 
lebe Se. Majeſtät der Kaifer von Oeſterreich, 
König von Ungarn! Es lebe Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin und Königin!“ 

Der vom König Alexander von Serbien 
ausgebrachte Toaſt liegt bisher im Wortlaute 
noch nicht vor. 


Schweiz. 

Mit der Inſpektion am 17. haben die Herbſt⸗ 
manöver des 3. Armeekorps, das aus der 6. und 
der 7. Diviſion beſteht, ihren Abſchluß gefunden. 
Ehe ſie begannen, machte in der Preſſe die Tiſch⸗ 
rede des franzöſiſchen Generals Brunet einiges 
Aufſehen, worin dieſer die Empfangsworte vom 
Bundesrath Frey im Namen der fremden Offi⸗ 
ziere beantwortete. General Brunet ſpendete der 
ſchweizeriſchen Armee als einem Bürgerheere 
großes, vielleicht nur zu großes Lob, aber, man 
muß es geſtehen, in einer ſtilgerechten und ge⸗ 
ſchickten Weiſe, die ſeine Rede über die Dutzend⸗ 
it der ſolcher Anläſſe weit hinaushob. Entweder 
oder man hat ihm ſeinen Spruch in einem Mi⸗ 
niſterium in die Taſche geſteckt. Es iſt bemerkt 
worden, daß ſeit dem Kaiſerbeſuch in Luzern die 
Aufmerkſamkeiten, 


erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ Häfen, u. a. Cadix, Tanger, Spezzia, Neapel, nationalen Proletariats in hervorragender Weiſe genöſſiſchen Schützenfeſt in Winterthur gehalten 
trãgt außerhalb auf allen Poſt⸗ Dentfchland Syrakus. Das Kadettenſchulſchiff „Stein“, verdient gemacht; was Wunder alſo, wenn die hat. eber das Gelingen N „ 


anſtalten vierteljährlich nur zwei 
Mark, in Stettin in der Expedition 


monatlich 30 Pfennige, mit Brin⸗ 


gerlohn 70 Pfennige. 

Die Stettiner Zeitung iſt daher 
die billigſte politiſche Zeitung, welche 
täglich zweimal und in einem ſo 
großen Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſolche von keinem andern hieſigen 


Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle 
von Nachrichten bringt. Wir weiſen auch 


noch beſonders darauf hin, daß unſere 


Berlin, 28. September. Der Großherzog 
und die Großherzogin von Baden ſind mit dem 
Erbgroßherzog und der Erbgroßherzogin um 9¼ 
Uhr Vormittags in Mannheim eingetroffen und 
von den Spitzen der Behörden am Bahnhofe 
empfangen worden. Ueberall in der feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Stadt von der Bevölkerung jubelnd 
begrüßt, fuhren die Herrſchaften zur Kirche und 
ſpäter zum Schloß. Von hier aus erfolgte daun 
die Fahrt zum Kriegerdenkmal. Schulen und 


denkmal die Feſtrede. 
alsdann die Erlaubniß zur Enthüllung des Denkmals 
ertheilt, übernahm Oberbürgermeiſter Beck daſſelbe 
Der Kommandeur des 


Kommandant Kapitän zur See von Ahlefeldt, 
erreicht als erſtes deutſches Kriegsſchiff im An⸗ 
fang November die griechiſch⸗türkiſchen Gewäſſer, 
und nach wenigen Tagen wird das Schiffs⸗ 
jungenſchulſchiff „Gneiſenau“, Kapitän zur See 
Hofmeyer, folgen. Beide Fregatten laufen zu⸗ 
nächſt die Inſel Corfu an. Im Dezember er⸗ 
reicht das Kadettenſchulſchiff „Stoſch“, Kapitän 


zur See Thiele, gleichfalls Corfu und wird dort den einzelnen Miniſterien kommiſſariſche Ver⸗ 
bis zum Antritt der Heimreiſe ſtationirt ſein. handlungen eingeleitet worden, zu denen ſeitens 
Die übrigen Schulſchiffe ſetzen ihre Fahrt nach des Minſſteriums des Innern zwei Kommiſſare 
Militärvereine bildeten auf dem Wege Spalier. dem öſtlichen Mittelmeer fort, und das Schiffs⸗ (die Geheimen Räthe Höpker und von Trott) 
Hauptmann der Reſerve Mathy hielt am Krieger⸗ jungenſchulſchiff 


„Moltke“, 


in Smyrna ein, um dort längeren Aufenthalt zu 
nehmen. Im vergangenen Jahre verweilte 


ö Korvettenkapitän delegirt wurden. 
Nachdem der Großherzog Stiege, trifft Ende November als erſtes Schiff indeß wegen des Eintrittes der Sommerferien 


der Herren Höpker und von Trott vom Urlaube 


Herzen der deutſchen Sozialdemokraten ihm fo 
gänzlich zufliegen, daß für das Geburtsland 
nichts übrig bleibt.“ f 

— Es ſcheint, daß trotz des Dementis der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ eine Aenderung des Geſetzes 
über die Vorbildung der höheren Verwaltungs⸗ 


beamten beabſichtigt ſei. Vor mehreren Wochen 
ſind, wie das „B. T.“ hört, darüber zwiſchen 


Die Verhandlungen wurden 


unterbrochen und können erſt nach der Rückkehr 


Nienſtag, 29. September 1896. 


er General ſelbſt ein Stiliſt und Diplomat, 


in den Schutz der Stadt. 
badiſchen Grenadier⸗Regiments Kaiſer Wilhelm I. 
Nr. 110 dankte hierauf im Namen des Regi⸗ 
ments. Alsdann ergriff der Großherzog das 
Wort und betonte in längerer Anſprache die 
Treue, die zwiſchen Volk und Fürſten herrſchen 
müſſe, ſowie das gegenſeitige Vertrauen. Der 
Großherzog wies ferner auf die Errungenſchaften 
der Jahre 1870—71 hin, welche erhalten werden 
müßten, und ſchloß mit einem Hoch auf den 
Kaiſer. Mit einem Vorbeimarſch der alten 
Krieger endigte die Feier. Im Laufe des Nach⸗ 


„Moltke“ während der beginnenden türkiſchen fortgeſetzt werden. Irgend welche Beſchlüſſe find 
Wirren wochenlang im Hafen von Smyrna und noch nicht gefaßt, wie es überhaupt ſehr fraglich 
vertrat das deutſche Reich mit Würde und Er⸗ iſt, ob die Materie noch die gegenwärtige Seſſion 
folg. Smyrna wird im nächſten Winter der des preußiſchen Landtages beſchäftigen oder aber 
Stlitzpunkt der deutſchen Seekräfte im Orient in abſehbarer Zeit auf dem Verwaltungswege 
werden. In den erſten Tagen des Dezember geordnet werden wird. 

trifft „Gneiſenau“ als zweites Schiff in Smyrna Thorn, 28. September. Aus Rominten 
ein, und im Aufange des nächſten Jahres wird wird gemeldet: Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte 
Schulſchiff „Stein“, das vorher eine Kreuztour 


Stettiner Zeitung die Nachrichten 
über die Berliner und hieſige 
Getreide, Waaren⸗ und 
Fondsbörſe bereits im Abend- 
blatt des gleichen Tages ver⸗ 
öffentlicht und dieſe Nachrichten daher den 
hieſigen und auswärtigen Intereſſenten auf 
erſchnellſte übermittelt. 


ir 


it. 


er mittags empfing der Großherzog Deputationen 
im Schloß, während die Großherzogin und Erb⸗ 
großherzogin Wohlthätigkeitsanſtalten und milde 


Delondere Gewerbeſteuern. 


Nach § 29 des Kommunalabgabengeſetzes 
iſt den Gemeinden die Einführung beſonderer Ge⸗ 
werbeſteuern geſtattet; dieſe können bemeſſen wer⸗ 
den nach dem Extrage des letzten Jahres oder 


den Erträgen einer Reihe von Jahren, nach dem 
Werthe des Aulagekapitals oder des Anlage⸗ und 


Betricbskapitals, nach ſonſtigen Merkmalen für 


den Umfang des Betriebes oder nach einer Ver⸗ 


bindung mehrerer dieſer Maßſtäbe. Außerdem 
kann unter Beibehaltung der Grundſätze der ſtaat⸗ 
lichen oder vielmehr der von den Organen des 
Staates veranlagten Gewerbeſteuer eine ver⸗ 
ſchiedenartige Abſtufung der im Gewerbeſteuer⸗ 
geſetze vorgeſchriebenen Steuerſätze ſtattfinden, 
wenn die einzelnen Gewerbezweige in verſchie⸗ 
deuem Maße von den Veranſtaltüngen der Ge⸗ 
meinde Vortheil ziehen oder dieſer beſondere 


Koſten verurſachen. Bei der Berathung des Kom⸗ 
munalabgabengeſetzes hat außer anderen Rednern 


entſchloſſen, von 


* 


auch der Finauzminiſter Mu quel mehrfach betont, 
daß die ſtaatliche Gewerbeſteuer den Bedürfniſſen 
der Gemeinden nicht augepaßt ſei und es daher 
nur im Intereſſe dieſer liege, wenn ſie ihre Ge⸗ 
werbeſteuer nach anderen Grundſätzen veranlagten 
und erhöben. Als das Komm in labgabengeſetz in 
Kraft getreten war, hat man ſich denn auch in 
vielen Gemeinden damit beſchäftigt, wie man die 
Gewerbeſteuer im Intereſſe der Gemeinden und 
der Steuerpflichtigen am beſten ummodele. In 
den meiſten Gemeinden hat man aber die Sache 
ſchnell wieder fallen laſſen, als man die Schwierig⸗ 
keiten erkannte, die der Ausarbeitung einer neuen 
Steuerordnung entgegenſtanden, und nur in ver⸗ 
hältuißmäßig wenigen Gemeinden hat man ſich 
der Vollmacht, die § 29 des 
Kommunalabgabengeſetzes ertheilt, Gebrauch zu 
machen. Von dieſen Gemeinden haben die in 
den Induſtriebezirken liegenden ſich faſt aus⸗ 
schließlich darauf beſchränkt, für diejenigen Be⸗ 
triebe, die eine größere Zahl Arbeiter beſchäftigen, 
au Stelle der ſtaatlichen Gewerbeſteuer eine Abs 
an pro Kopf des Arbeiters einzuführen, alſo 

uf die roheſte Steuerform zurückzugreifen, die 
mau jemals gekannt hat. Dieſe Abgabe iſt bis 
eee dio Jahr mid Kopf des Arbeiters 
Ann e und auch dies nur mit der 

* die Be die Kopfſteuer erhöht wird, 
kan bes Prozluſſe der Gemeinde eine Er⸗ 
a oe ſchenseuthatzes der ſtaatlichen Gewerbe⸗ 
ſteuer erheiſchen. Auch in Berlin wurde die 
Veranlagung der Gewerbeſteuer nach anderem 
Maßſtabe als bei der vom Staate veranlagten 
Steuer angeregt. Auf Antrag des Magiſtrats 
wurde eine gemiſchte Deputation eingeſetzt, die 
aber zum einſtimmigen Beſchluſſe kam, von einer 
Reform der Gewerbeſteuer abzuſehen. Der Ma⸗ 
giſtrat trat dieſem Beſchuſſe bei, und am Don⸗ 
nerſtag hat auch die Stadtverorduetenverſammlung 
in gleichem Sinn beſchloſſen. Die Einführung 
einer von den Grundſätzen der ſtagtlichen Steuer 
ganz abweichenden bejonderen ſtädtiſchen Gewerbe: 
ſteuer kam in Berlin niemals eruſtlich in Frage. 
Bezeichnend iſt es, daß die Miniſter des Innern 


und der Finanzen in einem Erlaſſe vom 27. die W 
November 1894 ſelbſt anerkannt haben, der Zeit⸗ ſtand a 
punkt erſcheine noch nicht gekommen, an die mit von de 


‚gaben Schwierigkeiten verknüpfte Frage der 


chaffung von Gemeinde⸗Gewerbeſteuern nach ſchrieben werden müſſen. 


rinzipien, welche ſich von denen des Gewerbe⸗ 
ſtenergeſetzes von 1891 völlig eutfernen, ins⸗ 
beſondere nach einem ganz anderen Beſteuerungs⸗ 


Stiftungen beſuchten. Um Uhr fand ein 
Feſteſſen im Stadtpark ſtatt, am welchem 500 
Perſonen theilnahmen. Beim Feſtmahle brachte 
Oberbürgermeiſter Beck einen Trinkſpruch auf 
den Großherzog aus, in welchem er auf die 
Feier des des 70. Geburtstages des Landesherrn 
hinwies. Der Großherzog erwiderte alsbald mit 
einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf die 
Stadt Mannheim. Abends erfolgte nach der 
Feſtvorſtellung im Hoftheater eine prächtige Be⸗ 
leuchtung der Stadt. 

— Einer Meldung aus Wiesbaden zufolge 
hat Königin Viktoria im Auguſt d. Is. den 
Profeſſor Pagenftecher wegen ihrer Augen in 
Osborne konſultirt, iſt aber nicht, wie verſchie⸗ 
dentlich gemeldet worden war, ſelbſt in Wies⸗ 
baden geweſen. 

— Die Mittheilung der „Deutſchen Volks⸗ 
wirthſchaftlichen Korreſpondenz“, die Militär⸗ 
verwaltung habe die Einführung eines achtſtün⸗ 
digen Arbeitstages in den Spandauer Artillerie⸗ 
Werkſtätten angeordnet, wird von dem „Reichs⸗ 
anzeiger“ für unzutreffend bezeichnet. Nach wie 
vor werde in allen techniſchen Inſtituten der 
Militärverwaltung grundſätzlich an einer zehn⸗ 
ſtündigen Arbeitszeit feſtgehalten. Verſuchsweiſe 
ſei nur an den Sounabenden und den Tagen 
vor Feſten eine Verkürzung der Arbeitszeit um 
1 bis 2 Stunden eingeführt worden. 

— In der Konfektionsbranche wird für das 
kommende Frühjahr eine neue 
vorbereitet. 


| 
| 


Lohnbewegung 
Die Arbeiter und Arbeiterinnen der 


Herrenkonfektiousbrauche erklärten in einer geſtern 
ſtattgehabten Verſammlung, daß, nachdem der 


erſte Streik vollſtändig reſultatlos verlaufen und 
der Schiedsſpruch des Einigungsamtes ſeitens 
ämtlicher in Frage kommenden Faktoren ab⸗ 
Neuem mit Forderungen 


— 


gelehut worden ſei, von 
an die Unternehmer herangetreten werden müſſe. 
Es wurde beſchloſſen, die Lohnkommiſſion mit 
der Ausarbeitung eines neuen, detaillirten Lohn⸗ 


tarifs für die Herrenkonfektion zu beauftragen, 


dem eine durchſchnittliche Lohnerhöhung von 25 
Prozent zu Grunde gelegt werden ſoll. 


— Die Vorbereitungen zum Empfange des 
Zaren in Paris ſcheinen in den dortigen leiten. 
den Kreiſen einige Verwirrung und wohl auch 
Etiketteſtreitigkeiten hervorgerufen zu haben. 
Dieſe dürften aber jetzt wieder beigelegt ſein, 
denn es werden jetzt nach einer telegraphiſchen 
Meldung aus Paris die Gerüchte über Miß⸗ 
helligkeiten ee Regierung und den Prä⸗ 
ſidenten des Sechs und der Kammer, ſowie 
über Meinungsverſchiedenheiten im Schoße des 
Miniſterrathes anläßlich der Theilnahme des 
Parlaments an. den Feſtlichkeiten zu Ehren des 
ruſſiſchen Kaiſerpaares formell dementirt. Wie 
nunmehr feſtſteht, werden die Präſidenten der 
beiden Kammern den Präſidenten Faure nicht 
nach Cherbourg begleiten, ſie werden aber auf 
dem Bahnhofe von Paſſy mit dem Präſidenten 
der Republik anweſend ſein und ebenſo wie alle 
Mitglieder der Bureaus beider Kammern nach 
dem Elyſee eingeladen werden, bei dem Beſuche 
des Kaiſers von Rußland zugegen ſein, um 


damit die höhere Stellung des Parlaments an⸗ 
zudeuten. Es wird während der Feſtlichkeiten keine 
Rede gehalten werden. Präſident Faure wird allein 
bei dem Diner am Dienſtag Abend im Elyſee einen 
Toaſt ausbringen, auf den der Kaiſer von Ruß⸗ 

Auf den Inhalt diefes 
Toaſtes darf man nach den vorangegangenen 
Toaſten von Wien und Breslau einigermaßen 
Autwort des Selbſt⸗ 
er Reußen ſeine Anbeter an der 


land antworten wird. 


geipaunt ſein. Ob die 
herrſchers all 


Seine zu ernüchtern geeignet fein wird 22 


— Die „Germania“, welche ſich wieder ein⸗ 
Dieſer mal mit den Anfängen des kirchenpolitiſchen 


Tarif wird einer demnächſt einzuberufenden Ver⸗ Kampfes beſchäftigt, erzählt: 
ſammlung zur Aufnahme vorgelegt und ſoll die 


bilden. 


aus dem wir Folgendes hervorheben: 


(Waltershauſen), den wir aber, da 


in unſere Hände zu bekommen. 


bauern von der 


numerirten Wahlzetteln 


ir hatten daher von 


Macht zu bearbeiten, wo wir auf Erfolg hoffen 


ahlberechtigung aus und ſchrecktl ihm ni 
hler von der Betheiligung durch den Um- leiſten.“ 
d, daß die Liſten der Wahlmänner auf 
r Behörde aus getheilten geſtempelten und 
A niederge⸗ 


— 


„Dr. Fa lk, 


die Aufgabe 


Die Geſchichte klingt überaus unwahrſchein⸗ 
lich und wird wohl zu weiteren Erörterungen 


Anlaß geben. 
— Die 


1 f k, Geh. Ober⸗Juſtizrath im Juſtiz⸗ 
Baſis der in Ausſicht genommenen Lohnbewegung] Miniſterium, übernahm am 22. Januar 1872 an 
N Mühlers Stelle die Leitung des Kultusminiſte⸗ 
— Ueber die jüngſten Siege der Sozial⸗ riums. Kurze Zeit, nachdem Dr. Falk Kultus⸗ 
demokraten bei den Landtagswahlen im Herzog⸗ miniſter geworden, beſuchte er die Wittwe eines König Karol von Rumänien bei dem geſtrigen 
thum Gotha iſt wiederholt berichtet worden. früheren Kollegen im Juſtizminiſterum. Der Feſtmahl ausgebrachte Trinkſpruch hatte folgenden 
Der „Vorw.“ bringt jetzt einen Triumphartikel, neue Kultusminiſter Dr. Falk war bei dieſem] Wortlaut: 
olg : Beſuche ſehr erregt und klagte der Dame, daß 
„Bisher beſaßen wir nur einen Wahlbezirk Fürſt Bismarck ihm ! 
6 e die Gegner habe, mehrere gegen die katholiſche Kirche in Zeichen des Wohlwolleus meinen lebhafteſten 
ſich auf eine gemeinſchaftliche Liſte geeinigt Preußen gerichtete Geſetze unter Angabe 
hatten, nicht mehr für ſicher hielten. Dennoch ſtimmter Geſichtspunkte, von denen dieſelben aus⸗ 
hofften wir, von den 19 Wahlkreiſen, in welche zugehen hätten, auszuarbeiten. Dieſe Aufgabe 
das Herzogthum eingetheilt iſt, drei, vielleicht vierfſei ihm im höchſten Grade unangenehm und be⸗ 
Gelang uns dauerlich, weil er überzeugt ſei, daß fie ihren 
dies, jo war das immerhin ein ganz bedeutender] Zweck in keiner Weile erfüllen könne. Er habe 
Erfolg. Das Wahlſyſtem für den hieſigen Land⸗ ſeine Bedenken dem Fürſten Bismarck mitgetheilt, 
tag ſchließt eine große Anzahl Arbeiter und Klein- dieſer aber habe darauf beſtanden, und es bleibe 
chts übrig, als der Aufforderung Folge zu 


geſtellt Worte Euerer Majeſtät 


be⸗ 


vornherein die Taktik befol die 5 oder 6 Zeitung“ leiſt Piafbemotratige nt 
a efolgt, nur die 5 oder eitung“ leiſtete ſi rz en frechen Aus⸗ 

Wahlkreiſe in Angriff zu nehmen und mit aller ſpruch : — 5 

erauz a erte „Man: hat dem franzöſiſchen Volke die 

maßſtabe, herauzutreten“. Dieſe Schwierigkeiten konnten. Der Erfolg war ein ganz ungeahnter.“ Demüthigung zugefügt, ihm Provinzen zu rauben, Hoffnung ſchließe ich mich von gauzem Herzen! 


Italien. 

Rom, 28. September. Der „Opinione“ 
zufolge hat der König heute auf Grund des Ge⸗ 
ſetzes vom 30. Dezember 1868 betreffend den 
italieniſch⸗tuneſiſchen Handelsvertrag einen Erlaß 
unterzeichnet, welcher beſtimmt, daß bis auf 
Weiteres in der Erhebung der Zölle auf Waaren, 
welche aus Tunis kommen oder aus Italien 
nach Tunis eingeführt werden, keinerlei Aende⸗ 
rung einzutreten hat. 


England. 


London, 27. September. Nach einer Mel⸗ 
dung des „Reuterſchen Bureaus“ aus Dongola 
ſind die 12. Brigade unter Kommandant Macdo⸗ 
nald, ſowie 3 Schwadronen Kavallerie und vier 
Kompagnien Kameelreiter nach dem Süden aufe 
gebrochen, um die Plätze Ed⸗Debbeh, Merai und 
Handah mit Garniſonen zu belegen. 

London, 28. September. Nach einer Mel⸗ 
dung der „Times“ aus Kairo vom geſtrigen 
Tage wird daſelbſt geglaubt und allgemein in den 
Kreiſen der Eingeborenen erzählt, daß der 
Khedive den Entwurf eines Unabhängigkeits⸗ 
planes nach Europa mitgenommen habe. Der 
Entwurf ſei unter der Leitung des Khedive von 
fünf eingeborenen Beamten aufgeſtellt, welche 
notoriſch gegen das beſtehende Regime intri⸗ 
guiren. Dieſe ſicher nicht unbegründete Annahme 
bringe eine beunruhigende Wirkung hervor, und 
es läge der Beweis dafür vor, daß verſteckte 
Verſuche gemacht würden, die engliſchen Reformen 
umzuſtoßen. Die Agitatoren ſeien lediglich eine 
Handvoll Leute, die bei der beſſeren Klaſſe der 
Egypter wenig angeſehen ſeien, aber der 
Gunſt des Khedive erfreuten. Obgleich der 


thal, 


Hannover, 28. September. Das neue Ge⸗ 
bäude der hieſigen Reichsbankhauptſtelle wurde 
heute dem Verkehr übergeben, nachdem geſtern 
im Beiſein von Vertretern der Induſtrie und des 
Handels die Beamtenſchaft vom alten Gebäude 
Abſchied genommen hatte und in das neue über⸗ 
geſiedelt war. Ausgang und Eintritt wurde 
durch Bankdirektor von Rappard durch eine Rede 
er ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ges 

eiert. 

Leipzig, 28. September. Heute Mittag 
wurde hier die von der Stadt erbaute nene 
Lehrer-Bildungs⸗Anſtalt für Knaben⸗Handarbeit 
feierlich eingeweiht. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 28. September. Das „Wiener 
Fremdenblatt“ hebt hervor, welche Weihe die 
Theilnahme der drei Monarchen der Eröffnungs⸗ 
feier des Eiſernen Thor⸗Kanals verlieh. Die 
Anſprache des Sailer an Bord des Schiffes, 
welche an die Gemeinſamkeit der Jutereſſen 
Oeſterreich⸗Ungarns, Rumäniens und Serbiens 
erinnerte, trage den Ton aufrichtiger Friedens⸗ 
liebe, der alle Kundgebungen des Monarchen aus⸗ 
zeichne. Rumäniſcherſeits ſei dem Feſte ein be⸗ 
ſonderer Glanz durch die Aufſtellung der Truppen 
am Ufer des Stromes verliehen. Das Blatt er⸗ 
blickt in dem Erſcheinen der rumäniſchen Krieger 
ein Zeichen dafür, daß das Königreich an der 
Seite Oeſterreich-Ungarns Wacht an der Donau 
halte und beide Donau-Fürſten den Strom 
ſchützen. 

Herkulesbad, 28. September. 


in der Schweiz zu bleiben, habe er doch in Paris 
eine Unterredung mit dem Miniſter Hanotaux 
gehabt. 

Ballater, 27. September. Heute Vor⸗ 


Wetter. Die Königin, das ruſſiſche Kaiſerpaar, 
der Prinz von Wales, die Herzogin von Con- 
naught, ſowie die andern Fürſtlichkeiten und 
Lord Salisbury wohnten dem Gottesdienſte in 
der Kirche von Crathie bei. Die Königin hatte 
ſich mit dem Kaiſer und der Kaiſerin im ges 
ſchloſſenen Wagen dorthin begeben. Während 
die Predigt keinerlei Anſpielung auf die hohen 
Gäſte enthielt, betete der Pfarrer im Schluß⸗ 
gebet für ein langes und glückliches Leben und 
für eine geſegnete Regierung des Kaiſers und der 
Kaiſerin. Nach dem etwa einſtündigen Gottes⸗ 
dienſte begaben ſich die Allerhöchſten und höchſten 
Herrſchaften in das Schloß zurück. Als ſich 


Der von 


„Tief gerührt durch die liebenswürdigen 
bitte ich für dieſes 


i 
Nachmittags das Wetter aufklärte, unternahmen 
die Fürſtlichkeiten eine Spazierfahrt. Abends 
nahmen der Kaiſer und die Kaiſerin mit der 


Dank entgegen nehmen zu wollen! Mit aufrich⸗ 
tiger Freude bin ich der gnädigen Einladung 
Euerer Majeſtät nachgekommen, der Inauguration 
der Arbeiten am Eiſernen Thore beizuwohnen, 
durch welche die letzten Hinderniſſe, die bisher 
der Schifffahrt auf der Donau im Wege ſtanden, 
zum Nutzen aller Uferſtaaten beſeitigt werde 
onnten. Die Erinnerung an dieſes ſchöne Feſt 
wird mir um ſo theurer bleiben, als es mir das 
Glück verſchafft hat, Eure Majeſtät an der 
Grenze meines Landes den Willkommgruß zu 
bieten. Möge dieſe Begegnung dazu beitragen, 
die ſo glücklich hergeſtellten Bande der Freund⸗ 


kehrten alsdann nach Balmoral zurück. 


Dänemark. 
Kopenhagen, 28. September. Die Kaiſerin⸗ 


Nacht „Polarſtern“ nach Liban abgereiſt. 


knüpfen, und ihre wirthſchaftliche Entwickelung ſtern“ begleitet und dort Abſchied genommen. 
und Handelsbeziehungen auf einer feſten unde Nußlaud era 
dauernden Grundlage zu ſichern. In dieſer ußland. 


Khedive angegeben habe, er beabſichtige, ruhig 2 


mittag herrſchte hier regneriſches und windiges 


Königin im Schloß Abergeldie den Thee und 


Wittwe Maria Feodorowua von Rußland ift mit 2 
dem Großfürſten Michael und der Großfürſtin 
Olga geſtern Nachmittag auf der er j 
2. 
ſchaft zwiſchen unferen Staaten noch enger zu königliche Familie hatte fie an Vord des „Polar⸗ 


Petersburg, 28. September. Der belgiſch, 


Geſandte Baron Pilteurs⸗Hiegaerts iſt geftern 
Abend geſtorben. a 

Der chineſiſche Geſandte Hſü⸗Tſching⸗Tſcheng 
iſt zum Beſuch der Ausſtellung nach Niſchni⸗ 
Nowgorod abgereiſt. 

Wie verlautet, werden in naher Zukunft 
direkte Eiſenbahn verbindungen zwiſchen Peters⸗ 
burg und Kiew über Witebsk hergeſtellt werden. 
Es beſtehen zwei Projekte hierfür; nach dem 
einen ſoll Petersburg mit Witebsk iiber Luga, 
nach dem anderen über Staraja Ruſſa und 
Tſchudowo verbunden werden. 


— nn 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 29. September. Zur Begnadigung 
des Polizei⸗Sergeanten Lorenz aus Altdamm 
erläßt die königliche Staatsanwaltſchaft die Mit⸗ 
theilung, daß dieſe Nachricht in ſofern unrichtig 
iſt, als ein Gnadenerlaß Sr. Majeſtät z. 3. 
überhaupt nicht vorliegt, es iſt vielmehr nur die 
Strafvollſtreckung gegen Lorenz bis zur Aller⸗ 
höchſten Entſcheidung auf fein Gnadengeſuch 
ausgeſetzt worden. 

In Bezug auf $ 316 Th. I Tit. 21 
des Preußiſchen Allgemeinen Landrechts, wonach 
bei Afterverpachtungen oder After⸗ 
vermiethungen auch im Falle der Einwilligung des 
Verpächters oder Vermiethers in die Annahme 
eines Unterpächters oder Untermiethers, dennoch 
der Hauptpächter oder Hauptmiether nach wie vor 
nicht nur für den ganzen Zins, ſondern auch für 
alle von dem Untermiether oder ⸗Pächter ange⸗ 
richteten Beſchädigungen haftet, hat das Reichs⸗ 

icht, VI. Zivilſenat, durch Urtheil vom 2. 
Sun 1896 ausgeſprochen, daß ebenſo, wie bei 
der Annahme eines Unterpächters oder Unter⸗ 
miethers, auch bei der mit der Genehmigung des 
Vermiethers oder Verpächters vollzogenen Zeſſion 
des Pacht⸗ oder Miethsvertrags der Zedent nach 
wie vor haftbar bleibt. 

Stettin, 29. September. Im Stadt⸗ 
Theater gelangen in dieſer Woche neben 
Wiederholungen von „Tannhäuſer“ und „Huge⸗ 
notten“ „Troubadour“ und „Zar und Zimmer⸗ 
mann“ zur Aufführung. Als nächſte Schauſpiel⸗ 
novität geht Sonntag „Hadaſa“ in Scene. 

* Die Aufnahme in die Lehrerinnen⸗ 
Bildungsanſtalten in den verſchiedenen 
Provinzen der preußiſchen Monarchie erfolgte 
bisher nicht nach einheitlichen Grundſätzen. 
Während für einzelne derartige Anſtalten in 
jedem Falle die Aufnahme von dem vorherigen 
Beſtehen einer Aufnahmeprüfung abhängig ges 
macht wurde, wurden bei anderen Lehrerinnen⸗ 
Bildungsanſtalten ſolche Bewerberinnen, welche 
den Kurſus einer vollſtändig organiſirten höheren 
Mädchenſchule ganz abſolvirt hatten und über 
den günſtigen Erfolg ihres Schulbeſuchs ein 
Zeugniß des Lehrerkollegiums der betreffenden 
Schule beizubringen vermochten, von Ablegung 


der Aufnahmeprüfung befreit, wenn nicht ein 


längerer Zeitraum als ein Jahr ſeit dem Ab⸗ 
gange von der Schule verfloſſen war. Dieſe 
Befreiung gründete ſich auf Verhandlungen, 
welche im Sommer 1873 im Unterrichts⸗ 
miniſterium iu Betreff der mittleren und höheren 
Mädchenſchulen gepflogen waren. Nunmehr hat 
der Kultusminiſter zur Herbeiführung einer Ein⸗ 
heitlichkeit bei der Behandlung der in Rede 
ſtehenden Angelegenheit beſtimmt, daß fortan in 
allen Fällen ohne Ausnahme der Aufnahme in 
Lehrerinnen⸗Bildungsanſtalten, ſei es in öffent⸗ 
liche oder private Anſtalten, eine Aufnahme⸗ 
prüfung vorherzugehen hat. 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur. 

In der Zeit vom 5. bis 10. Oktober findet 
in Berlin im Geſchäftslokal der Buchhandlung 
J. A. Stargardt, Deſſauerſtraße 2, die Verſteige⸗ 
rung von hochintereſſanten Autographen und 
Urkunden ſtatt, welche für den Sammler manch 
koſtbares Fundſtück bieten dürften. Es handelt 
ſich um die Sammlung des in Prag verſtorbenen 


Gelehrten Dr. Edmund Schebeck. Von einzelnen 


hervorragenden Namen der Sammlung ſeien, 
außer dem Wallenſtein⸗Kreis, hier nur flüchtig 
genannt: Kaiſer Sigismund (Geleitbrief für den 
Minneſäuger Oswald von Wolkenſtein), die alten 
böhmiſchen Könige, Maria Stuart, Philipp der 
Schöne, Rene von Lothringen, Wilhelm der 
Schweigſame, das koſtbare politiſche Schreiben 
Maria Thereſia's, Napoleon J., der herrliche 
Brief Franz von Sickingen's, Alba, Turenne, 
Bismarck, Ulrich von Hutten, Melanchthon, Leib: 
niz, Leſſing, Kant, Goethe, Schiller, Körner, 
Grillparzer, Raimund, Otto von Guericke, Volta 
u. ſ. w.; von berühmten Frauen: Eleonore von 
Eſte, Schiller's Gräſin Terzky u. ſ. w. Ferner 
ſei auf die „Korreſpondenz Ludwig Andreas 


Khevenhüller“, die Stammbücher, das Skizzen⸗ 
buch des Portraitmalers aus dem XVII. Jahr⸗ 
hundert, das Hamburger Kirchenmuſikbuch von 
Bach (dem „Hamburger Bach“) und die beſon⸗ 
ders für öſterreichiſche Geſchichte intereſſanten 
Konvolute hingewieſen. 


Aus den Provinzen. 

4 Greifenberg, 26. September. Im 
vergangenen Jahre rief der Fall, daß der 
königliche Baurath Herr Beckershaus hier wegen 
einer Beleidigung, die genannter Herr dem 
Kaufmann Herrn H. Wolff durch eine anonyme 
Poſtkarte ſollte zugefügt haben, auf Grund der 
Ausſagen dreier gerichtlicher Sachverſtändiger zu 


Berlin, den 28. September 1896. 
Teutſche Fonds, Ufand⸗ und Reuteubrieſe. 
DIN. Ant. 4% 104.00 Weſtf. Pfbr. 4% 103,703 

do. 3½6 103,255 do. 3½% 101, 80 
do. 3% 98,306 | Wſtp.rttſch. 3¼% 99,705 
Pr. Conf. Aul. 4% 103,800 Kur⸗ u. Nut. 49% 104,300 
do. 3½% 103,30 Lauenb. Rb. 4% 10 300 
do. 3% 99,306 Pomm. do. 4% 104,50 
P St Schld.3½% 100, 20 do. 3½ % 100,500 
Berl. St.⸗O.3½ % 100,40 b —Poſenſche do. 4% 104,308 
do. n. 3% 101,505 Preuß. do. 4% 104,303 
Pom. Pr.⸗A. 3 %½101,608 Rh. u. Weſtf. 
Stett.Stadt⸗ Neutenbr. 4% 104,500 
Anl. 94 3½% 101,005 Sächſ. do. 4% 104 50 
Wſtp. P.⸗A. 3 ½% 100,50 B Schleſ. do. 4% 10,3003 
Verl. Pfdbr. 5% 125,25 Schl.⸗Holſt. 4% 104,50 
do. 4½% 115,20 Bad. Eſb.⸗A. 4% 103,250 


do. 4% 112,90 b Baier. Aul. 4% 103 306% 
do. 3¼ % 103,200 Hamb. Staats- 
ſeur⸗ u. Nm. 8½% 100,400 Auf. 1886 3% 97,506 
o. —.— Smb.Rente3 % 106,506 
Landſch. 4% —.— do. amort. 
Central⸗ 6% 105 See Staats⸗A.3¼ % 100, 5bG 
Pfandbr.) 3% 93,6068| Pr. Pr, — —.— 


Oſtpr. Pfbr.3½% 99,805 Bair. Präm.⸗ 
og do. 90% 800 Anleihe 
o. 


4% . 
% —,— Cböln.⸗Mind. 


do. 3% 93, 0b Präm.⸗A. 3½% 140,0 
Poſenſche do. 4% 101,20 Mein. 7⸗Gld. 3 eh 
do. 3 ¼% 99,906 ! Looſe — 22,300 


Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 

Aachen⸗Müuch. Elberf. F. 240 4800,00 
Feuerv. 430 9310,00 Germaula 45 1175,00 
Berl. Feuer. 170 2310,00 0 Mgd. Feuer. 240 5346,00 
B. u. W 1028 —.— do. Rückb. 45 —.— 
Berl. Leb. 190 3950,00 Preuß. Leb. 42 955,008 
Colonia 400 8000,00 0 Preuß. Nat. 51 1000,00 ch 
Concordia 51 1220.00 


zur Begründung der Schuldfrage. 


einer Strafe von 50 Mark und Koſten ver⸗ 


urtheilt wurde, große Erregung hervor, als 
nach der Urtheilsverkündigung ſich zwei junge 
Leute, ein Lehrer S. und ein Diätar B. als die 
Thäter bekannten und behaupteten, die Karte ge⸗ 
ſchrieben zu haben, in Folge deſſen das Wieder⸗ 
aufnahme⸗Verfahren eingeleitet wurde. Am 21. 
d. M. iſt nun ein neues Urtheil ergangen und 
Herr Baurath Beckershaus freigeſprochen ſowie 
dem Kläger Herrn H. Wolff die Koſten auf⸗ 
erlegt. Die gerichtlichen Sachverſtändigen, auf 
deren Ausſage hin Herr B. damals verurtheilt 
wurde, waren die Herren Profeſſor Arthur 
Henze-Leipzig, Graphologe Langeubruch-Berlin 
und Landgerichtsſekretär Drogolin⸗Berlin; erſt⸗ 
genannter Herr wurde von der Strafkammer als 
eine allgemein anerkaunte zuverläſſige Autorität 
bezeichnet. Wie Herr Beckershaus öffentlich mit⸗ 
theilt, hat derſelbe Sr. Excellenz dem Herrn 
e über dieſen Vorfall Bericht er⸗ 
tattet. 


FF c 
Paſtor Rauh 
vor dem Schwurgericht. 
Stettin, 29. September. 
Die Zeugeuvernehmung bietet nach dem um⸗ 
faſſeuden Geſtäudniſſe, welches der Angeklagte 
abgelegt, kaum etwas Bemerkenswerthes, da im 
Weſentlichen ſeine Angaben Beſtätigung finden. 
Um 9½ Uhr wird die Beweisaufnahme ges 
ſchloſſen und tritt alsdann eine längere Pauſe 
ein, während welcher die ſeitens des Staats⸗ 
anwalts ſowie des Vertheidigers gewünſchten 
Unterfragen formulirt werden. Gegen 5 Uhr er⸗ 


Der Herr 
Staatsanwalt verbreitet ſich zunächſt über den 
Begriff der einheitlichen 
tont, daß dieſelbe 
dürfe mit den nach einheitlichem Plane 
ausgeführten Einzelhandlungen. Weiter, be⸗ 
gründet Redner ausführlich das erſchwerende 
Moment der Unterſchlagung in amtlicher Eigen⸗ 
ſchaft anvertrauter Gelder und gelangt er zu 
dem Schluß, daß bezüglich der Unterſchlagung 
fünf einzelne Handlungen dem Angeklagten zur 
Laſt fallen, nämlich die rechtswidrige Aneignung 
der ihm als Rendant der Kirchenkaſſe anver⸗ 
trauten Vermögensſtücke einmal der Gemeinde 
Cladow und zum andern Male der Gemeinde 
Kehrberg in den Jahren 1889 bis 1893, 
in der ſpäteren Zeit die Unterſchla⸗ 
gung ebenſolcher Stücke, die er nun nicht mehr 
amtlich in Gewahrſam hatte, und endlich zu⸗ 
ſammengefaßt die Veruntreuungen an Geldern 
des Kehrberger Pfarrfonds und des Kehr⸗ 
berger Küſtereifonds. Nachdem er ſodaun 
noch die Urkundenfälſchung beleuchtet, 
kommt der Staatsauwalt darauf zu ſprechen, 
ob dem Angeklagten mildernde Umſtände zuge⸗ 
billigt werden könnten, welche Frage er glaubt 
verneinen zu müſſen. Der Angeklagte habe nicht 
aus Noth gehandelt und was derſelbe gethan, 
ſei als unerhört zu bezeichnen, zumal das Ver⸗ 
halten deſſelben auch ſonſt als nicht durchaus 
einwandsfrei erſcheine. Der Vertheidiger be⸗ 
mühte ſich überzeugend darzulegen, daß es ſich 
bei den Verfehlungen des Angeklagten nicht um 
Unterſchlagung amtlich anvertrauter Gelder handle 
und daß eben ſo wenig mit Bezug auf dieſe 
Unterſchlagungen und zur Verdeckung derſelben 


und Des 
werden 


Handlung 
nicht verwechſelt 


feine Aufſtellung falſcher Rechuungen oder die 


EN. gefälſchter Abſchüſſe erfolgt ſei. In 
der Anbringung des Inkoursſetzungsvermerkes 


auf den außer Kours geſetzten preußiſchen 
Konſols wollte der Herr Vertheidiger nur die 
Fälſchung von Privaturkunden erblicken 
und endlich war er bemüht eine 
Idealkonkurrenz zwiſchen den letztgedachten 


Fälſchungen und den Unterſchlagungen nachzu⸗ 
weiſen. Am Schluſſe feines Plaidoyers gab der 
Vertheidiger der Anſicht Ausdruck, daß die Zu⸗ 
billigung mildernder Umſtände doch nicht jo ganz 
von der Hand zu weiſen ſei. Bezüglich des ein⸗ 
fachen Bankerotts ſtimmte die Vertheidigung mit 
der Anklagebehörde darin überein, daß nach dieſer 
Richtung hin zu Ungunſten des Angeklagten 
nichts erwieſen ſei. Nach der Replik erfolgte um 
7 Uhr nochmals eine einſtündige Unterbrechung 
der Verhandlung, da noch die Stellung von 
Fragen bezüglich der einfachen Urkundenfälſchung 
gewünſcht wurde. Die Zahl der Fragen wuchs 
dadurch auf 26 an. Um 9½ Uhr zogen ſich 
die Geſchworenen zur Verathung zurück. 

Der nach 1½ſtündiger Berathung verkündete 
Spruch der Geſchworenen lautete auf 
Schuldig der Unterfchlagung amtlich anver⸗ 
trauter Gelder in Verbindung mit einfacher 
Unterihlagung und in fernerer Verbindung mit 
falſcher Rechnungslegung, weiter war für erwie⸗ 
ſen erachtet eine einfache Unterſchlagung und 
ſchwere Urkundenfälſchung in Idealkonkurrenz mit 


Betrug. Mildernde Umſtäude waren dem Auges 
Hagen verſagt worden. 


Das Urtheil lautete auf 
7 Jahre Zuchthaus und Ehrverluſt für die 


gleiche Dauer. Die Strafe war ſo hoch 
bemeſſen worden mit Riickſicht auf die 
Höhe der unterſchlagenen Summe, die lang: 


Zeit, während der die Verbrechen fortgeſetzt be⸗ 
gangen wurden und der grobe Vertrauensbruch, 
deſſen der Angeklagte ſich gegenüber den Ver⸗ 
tretern der Kirchengemeinden ſchuldig gemacht. 
Weiter war in Betracht gezogen, daß R. in ſeiner 
Stellung als Geiſtlicher durch ſein Verhalten das 


Fremde Fonds. 
Argent. Aul. 5% 63,406 Oeſt. Gd.⸗NR. 4% 104.250 
Buk. St.⸗A. 5% 100, 0b Nun. St.⸗A.⸗ — — 
Bnen.⸗Alres „Obl. amort. 5% 9730.5 
Gold.⸗Aul. 5% 43,00 0% R. co. A. 80 4%102 4% 
Ital. Rente 4% 7,96 | do. 87 4% —.— 
Mexik. Anl. 6% 94,905 do. Goldr. 5% —.— 
do. 20 L. St. 6% 95,90b do. (2. Or.) 5% —.— 
Newnork Gld. 6% —.— do. Pr. A. 645% —.— 
Oeſt. Pp.⸗R.4½½¼% — — do. 66 5% 130,166 
do. 4½% —,— do. Bodener. 5% —,— 
do. Silb.-N. 1¼% 1016 Serb. Gold⸗ . 
do. 250 54 4½ % 167.000 Pfandbr. 5% 87,300 
do. 60er )Looſe 4% 150,050 Serb. Rente 5% —.— 
do. 64er Looſe — 331,505 do. n. 5% —.— 
Rum. St.» 5% 102,75 Ung. G.⸗Nt. 4% 103,100 
A.⸗Obl. 55% 102,756 do. Pap.⸗R. 5% —— 
Hypotheken⸗Certiſieate. 


Stich, Grund⸗ Pr. B. Cr. Ser. : 
Pfd. 3 abg. 3½% 103 6069| 12 (rz. 100) 4% —— 
do. 4 abg. 3½ % 103,00 b Pr. Ctrb. Pfdb. 
do. ö abg. 3½% 9,756 (rz. 110) 5% — 
Dtſch. Grundſch.⸗ do. (rz. 1100 ½9e —.— 
Real⸗Obl. 4% 101,00 b GQ do. (rz. 100) 4% 102, 75b 0 
Diſch. Hyp.⸗B.⸗ do. 3½% 100, 0abG 
Pfd. 4, 5, 6 5% 114,50 b do. Com.⸗O.3 / % 95,10 


Ke 4% 100,80b 0 55 a rei 

Pomm. Hyp.⸗ b. Ser. 

Ben, 120) 5% —.— (rz. 100) 4% 101, 20b c 
Pomm. 3 u. 4 do. (;. 1003 ¼ % 100,606. 
(v3. 100) 4% —,.— Pr. Hyp.⸗Berſ. 

Pomm. 5 u. 6 Certificate 4% 99, 75b 66 
(rz. 100) 4% 102,505 do. 4% 10. 00b 6 
Pr. B.⸗B. unkndb. } . Nat.⸗Hyp.⸗ 

(z. 110) 5% 11575 Cred.⸗Geſ. 5% —,— 

do. Ser. 3, 5, 6 do. (rz. 110) 4½% 109, 10% 


Gs. 100) 8%107,75%8 do. (13.110) 4% 105,000 
do. Ser. 8, 9 4% 100,750 do. 4 ee 


hält der Vertreter der Anklagebehörde das Wort] Werthe von 2000 Pfund, und 2800 Pfund 


Marienburg⸗Mlawlka 
Oſtpreußiſche Südbahn .... 5% 119.00] Dynamite Truſt 


Anſehen des ganzen Standes ſchwer geſchädigt 
und damit den kirchen⸗ und religionsfeindlichen 
Elementen in bedenklichem Maße Vorſchub ge⸗ 
leiſtet habe. Von der Anklage des einfachen 
Bankerotts wurde R. freigeſprochen. Die Ver⸗ 
handlung war erſt gegen Mitternacht beendet. 

r ð KT 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Offizielle Beſuche fremder Höfe koſten 
ſchon deshalb ein ſchweres Geld, weil ein ganzes 
Heer von Perſonen aller Rangſtufen werthvolle 
Geſchenke erhält. Der Zar iſt freilich nicht ein⸗ 
mal ſo ſchlecht daran, weil ſein Einkommen nicht 
auf eine beſtimmte Zivilliſte beſchränkt iſt, viel⸗ 
mehr jeder Rubel des ruſſiſchen Staatsſchatzes 
ſeiner freien Verfügung unterworfen iſt. Ueber⸗ 
dies ſtehen weite, werthvolle Güter und reiche 
Minen in ſeinem ausſchließlichen Privatbeſitz. — 
Auf der diesjährigen Rundreiſe werden die Be⸗ 
ſuche zu Wien, Breslau und Paris als offizielle, 
die zu Dänemark und Schottland als private 
aufgefaßt. — Als Kaiſer Nikolaus I. im Juni 
1844 England beſuchte, brachte er eine Woche, 
in London und auf Schloß Windſor zu. Seine 
Abſchiedsgeſchenke umfaßten ſechs goldene 
Schnupftabaksdoſen mit ſeinem in Brillanten ein⸗ 
gefaßten Bildniß, welche die Kammerherren er⸗ 
hielten, acht goldene Doſen mit ſeinem Mono⸗ 
gramm in Brillanten für die Stallmeiſter, 2000 
Pfund wurden unter die Djenerſchaft von Wind⸗ 
ſor vertheilt, während die Haushälterin überdies 
noch 1000 Pfund erhielt. Einhundert Broſchen, 
Ringe und Uhren wurden durch den Haushof⸗ 
meiſter an die Hofbeamten ausgetheilt, Madame 
Brunnow, die Gemahlin des ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafters, erhielt einen Diamantenſchmuck im 


wurden wohlthätigen Anſtalten bewilligt. Ueber⸗ 
dies ſtiſtete der Zar einen Preis im Werthe 
von 500 Pfund für die Rennen von Ascot, 
der bis zum Krimkriege wirklich jährlich einlief. 

— Es wird nochmals darauf hingewieſen, 
daß die Ziehung der Großen Pferde⸗Verlooſung 
zu Baden⸗Baden, in welcher 3000 Gewinne 
150 000 Mark Werth, darunter Haupttreffer von 
30 000 Mark, 10 000 Mark Werth, ſchon am 
kommenden Sonnabend vom 3. bis 5. Oktober 
d. J. ſtattfindet. Looſe à 1 Mark find noch in 
allen Lotteriegeſchäften und den ſonſtigen durch 
Plakate kenutlichen Verkaufsſtellen zu haben. 
Auch direkt vom Haupt⸗Debit F. A. Schrader, 
Hannover, Gr. Packhofſtraße 29 zu beziehen. 

— Die Anhänger des Spiritismus, der 
Telepathie und ähnlicher ſchöner Dinge haben 
ſich wieder einmal über die ſchmerzliche Ent⸗ 
weihung ihrer Myſterien zu beklagen. Zu Sans 
down auf der Juſel Wight führte ein Impre⸗ 
ſario eine Hellſeherin vor, welche die allerdings 
ſtaunenswerthe Gabe zu beſitzen ſchien, Fragen, 
welche auf Zettel geſchrieben wurden, die in Ge⸗ 
wahrſam des Publikums blieben, zu beant⸗ 
worten, ohne vom Inhalte derſelben durch ir⸗ 
diſche Mächte Kenutniß erhalten zu haben. Ein 
von der Skepſis angefreſſener Gaſt erlaubte ſich 
den Vorſchlag, die „Blocks“, auf welche die 
Fragen geſchrieben wurden und von welchen man 
dann den oberſten Zettel abriß, etwas genauer 
zu prüfen. Er wurde zwar prompt hinaus⸗ 
geworfen, vermochte ſich aber ſchon andern Tages 
einen Block in die Taſche gleiten zu laſſen. Und 
da ſtellte ſich alsbald heraus, daß unter dem 
zweiten Blatt ein Stück Indigopapier ſich befand, 
das die Fragen auf das dritte Blatt durchſchrieb, 
welches jeweilen der Hellſeherin hinausgereicht 
wurde, nachdem der Impreſario dem Publikum 
die oberſten Zettel überlaſſen und die Blocks 
wieder eingeſannmelt hatte. Das Beſte an der 
Sache iſt, daß der Impreſario jetzt den Eutlarver 
wegen Diebſtahls zur Anzeige gebracht hat! 

erſeburg, 25. September. Von 24 An⸗ 
wärtern beſtanden 12 die Einjährig⸗Freiwilligen 
Prüfung vor der königlichen Kommiſſion hier, 
darunter 2, welche in Dr. Harang's Jnuſtitut 
Halle S. vorgebildet waren. Seit Oſtern d. 
33. legten aus genaunter Anſtalt zuſammen 20 
Schüler dieſe Prüfung mit gutem Erfolg ab. 

Paris, 26. September. In dem kleinen 
Dorfe Saint Nicolas bei Limoges giebt es einen 
Hülfsgeiſtlichen, einen ſonderbaren Heiligen, der 
die weltliche Gewalt noch nicht anerkennt und ſo 
ſchaltet und waltet, als hätte es keine fran⸗ 
zöſiſche Revolution und kein Konkordat gegeben. 
Neulich hat er eine Ehe eingeſegnet, bevor die 
Brautleute auf dem Standesamte geweſen waren. 
Dafür wurde er auf den 19. September vor den 
Uuterſuchungsrichter in Saint Mrieix geladen; 
aber er erſchien nicht, ſondern ſandte ein Schrei⸗ 
ben, in dem er erklärte, er gehöre nur vor den 
himmliſchen Richter und köune dem weltlichen 
nicht gehorchen. Zwei Tage ſpäter begaben ſich 
Gendarmen nach Saint Nicolas, um den wider⸗ 
ſpenſtigen Prieſter abzuholen. Er hatte ſich im 
Pfarrhauſe verbarrikadirt und die Thüren mußten 
eingedrückt werden. Als er erfuhr, daß ein 
Wagen ſeiner harre, legte er das Meßgewand 
an, nahm die Monſtranz in die Hand und ſchritt 
ſo zu dem Fuhrwerke, während der Meßner, eine 
kleine Glocke ſchwingend, ihm voranging und die 
Gendarmen den Zug beſchloſſen. 

CCC TTT 
Börſen⸗ Berichte. 


Magdeburg, 28. September. Zucker. 
Kornzucker exkl., von 92 Prozent 10,55 —10,70, 
neue —,— bis —,—, Kornzucker exkl. 88 Prozent 
Nendement 10,10 bis 10,25, neue —,— bis 


Bergwerk⸗ und Hütte teſellſchefte i. 


Berz. Bw. 5 137.750 Hibernia 5 ¼! 181,500 
Boch. Bw. A. —102 3908| Hörd. Baw. 0 11,49% 
do. Gußſt. 4% 105,00 cc do. cond. 0 15.300 
rn 0 3 do. St.⸗Pr. ** 43,008 
onnersm. 6% 153, 0b 6 Hugo rar 
Dortm. St.» KR nike 4%161,506% 
Pr. I. A. 0% 44,466 Louiſe Tiefb. 0 94,405 
Gelſenkch. 617510: Mk.⸗Wſtf. 6 116, 50b 0 
Hark. Bgw. 0 147,455 | Oberihlel. 1% 9,25% 


Gifenbahn-Prioritäts-Dblinationem, 


Berg.⸗Märk. Jaan IR 
3.A. B. 3½% 100,303 Jwangorod⸗ 
Cöln⸗Mind. ombrowa r J 103.70 
4. Em. 4% —— Koslow⸗Wo⸗ i 
do. 7. Em. 4% —— roneſch gar. 4 101,500 
Magdeburg⸗ rst Chark.· 25 
——— I% —,— Aſow⸗Oblg. L% 11,500 
Magdeb Kursk⸗Kiew 8 
Leipz. Lit. A. 4% —.— gar. 4% 101,596 
do. Lit. B. 4% —,— Mosc. Niiſ, 4% —— 
Oberſchleſ. do. Suol 5 % 101,705 
Lit. D 3½% —— Orel⸗Griaſy 
do. Lit. D 4% —— | (Obfig)  4%101,495 
Starg.⸗Poſ. 4% —— Rjäaſ⸗Kosl. 4 101,500 
Saalbahn 3½% —— Rliaſchk.⸗Mor⸗ 
Gal. C. div. 4% 100, O00b B czansk gar. 4% —— 
Gtthb. 4. S. 4% —— Warſchau⸗ 
do. cono. ip —.— * 5% —.— 
Breſt⸗Graj. 5% —.— arſchau⸗ u 
Chart Aloe 4% —,— Wien 2. 5 4% 102,75 
Gr. R. Eiſb. 3% 91,75% Wladikapk. 4102,30 8 


5% —— Zarst. So 5% —.— 
Eiſeubahn⸗Stamm⸗ Prioritäten. 


Altdamm⸗Colberg Be ee ser 888 
122.9005 


Jelez⸗Orel 


St. Bergſchloß⸗Br. 


—,—. Nachprodukte erkl. 75 Prozent Rendementf niſcher Güter, 


7,40 bis 8,00. Stetig. Brod⸗Raffinade I. 
24,50 bis —.—. Brod⸗Raffinade II. 24,25 bis 
—,.— Gem. Raffinade mit Faß 23,50 bis 
24,50. Melis I. mit Faß 22,50 bis —.— 
Felt. Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. 
Hamburg per September —,— G., —,— B., per 
Oktober 9,42½ bez. u. B., per November⸗De⸗ 
zember 9,60 bez., 9,62 B., per Januar⸗März 
9,90 bez. u. B., per April⸗Mai 10,12½ G., 
10,17 ½ B. Beſſer. 

Köln, 28. September, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen neuer hieſiger 15,25, 
fremder loko 17,00, neuer —,—. Roggen hieſiger 
loko 12,00, fremder loko 14,00, neuer —.—. 
Hafer neuer hieſiger loko —,—, fremder 13,75, 
neuer 11,75. Rüböl loko 56,00, per Oktober 
54,90, per Mai 54,90. — Wetter: Schön. 

Hamburg, 28. September, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per September 48,00, per Dezember 


47,50, per März 48,00, per Mai 48,00. — 
Kaum ſtetig. 

Hamburg, 28. September, Vorm. 11 Uhr. 
. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 


ohzucker 1. Produkt Baſis 88 pet. Rendement 
neue Uſance frei an Bord Hamburg per Sep⸗ 
tember 9,10, per Oktober 9,42½, per November 
9,55, per Dezember 9,67¼ per März 10,02 ½, 
per Mat 10,20. Stetig. 

Wien, 28. September. Getreidemarkt. 
Weizen per Herbſt 7,30 G., 7,32 B., per 
Frühjahr 7,61 G., 
Herb 6,59 G., 6,61 B., per 
6,70 G., 6,72 B. Mais per Auguſt⸗September 
r . —.— B., per September⸗Oktober 4,24 
5 4,25 ge A 8 G., Früh B. 

afer per Her J 2 „ per Frühjahr 
G., 6,07 B. 5 
Peſt, 28. September, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko ruhig, per 
Herbſt 7,06 G., 7,07 B., per Frühjahr 7,33 G., 
7,34 B. Roggen per Herbſt 6,15 G., 6,17 B., 
per Frühjahr 6,34 G., 6,36 B. Hafer per 
Herbſt 5,39 G., 5,41 B., per Frühjahr 5,68 G., 5,70 
B. Mais per September⸗Oktober 3,70 G., 3,75 B. 
do. per Mai⸗Juni 3,93 G., 3,94 B., Kohlraps 
per Auguſt⸗September —.— G., —,.— B. 
Wetter: Schön. 

Havre, 28. September, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
per September 59,25, per Dezember 57,25, per 
März 57,50. Kaum behauptet. 

London, 28. September. Kupfer. Chilibars 
good ordinary brands 47 Lſtr. 18 Sh. — d. 
Zinn (Straits) 58 Lſtr. 2 
16 Lſtr. 17 Sh. 6 d. Blei 11 Kſtr. 7 Sh. 
6 d. Roheiſen. Mixed numbers warrant⸗ 
nominal. 

London, 28. September, Vormittags. Die 
Woche vom 


7,65 B. Roggen per 


6,05 


Sh. 6 d. Zint 


Getreidezufuhren betrugen in der 
19. bis 26. September: Engliſcher Weizen 
2481, fremder 34555, engliſche Gerſte 
1330, fremde 18199, engliſche Malzgerſte 17 801, 
fremde —, engliſcher Hafer 4519, fremder 
22 473 Quaxters, engliſches Mehl 20 343 Sack, 
fremdes 65 322 Sack. 

Newyork, 23. September. Der Werth der 
in der vergangenen Woche eingeführten Waaren 
betrug 7 322 678 Dollars gegen 6 744 701 Dollars 
in der Vorwoche; davon für Stoffe 1 825 984 
— —.— gegen 1740 723 Dollars in der Vor⸗ 

oche. . 


Schiffsnachrichten. 

Kronſtadt, 27. September. Der engliſche 
Dampfer „Ashford“ iſt bei Nebel auf der 
Höhe des hieſigen Hafens auf Grund gerathen. 
Mit der Entladung des Dampfers iſt begonnen 
worden. 

CCC TTT 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 28. September. Die Kaiſerin trifft 

am 2. Oktober wieder im Neuen Palais ein 
und wird ſich, ſobald der Kaiſer in Hubertusſtock 
anlangt, ebenfalls dorthin begeben. 
Eine außerordentliche Sitzung des 
Handelstages findet am 15. Oktober und folgende 
Tage ſtatt, um den Entwurf des Handelsgeſetz⸗ 
buches zu berathen. 

„ Der „Hamb. Korreſp.“ bezeichnet als 
nächſtliegende Aufgaben der deutſchen Regierung 
in Südweſtafrika die Errichtung der Telegraphen⸗ 
linien nach der Kapkolonie, die Beſſerung der 
Landungsſtelle bei Swakopmund und eine Eiſen⸗ 
bahn nach Okahandya bezw. Windhoek und von 
Augra⸗Pequena nach dem Innern. 

— Die „N. A. Z.“ erklärt die Nachricht, 
die deutſche Botſchaft in Konſtantinopel habe 
flüchtigen Armenjern ihre Pforte geſchloſſen ge⸗ 
halten, für unrichtig. Das Botſchaftsgebäude 
liege in einem ausſchließlich türkiſchen Häuſer⸗ 
viertel, in das ſich die Armenier nicht hinein⸗ 
gewagt hätten. 

Schleswig, 28. September. Die Broſchüre: 
„Dem deutſchen Volke ein Volkskaiſer, offener 
Brief an den Kaiſer“, welche im Verlage von 
Wilhelm Friedrich in Leipzig erſchienen iſt, wurde 
hier konfiszirt. 

Köln, 28. September. Die „Köln. Ztg.“ 
beſpricht heute in einem längeren Artikel die 
Uebergriffe des Polenthums und empfiehlt die 
Ergreifung einer Reihe von Maßnahmen, u. A. 
ein beſchleunigteres Vorgehen zum Ankauf pol⸗ 


Eiſenbahn⸗ Stam m⸗Alktien. 

£ 1% Se Zu. Die 25 —.— 

Irkf.⸗Hütb. 4% 92,705 ux⸗Bdbch. 4% —.— 

Olib.⸗Büch. 40 118,10 Gal. C. S9. v. 5% 109,508 
Mainz⸗Lud⸗ Gotthardb. 46162, 
wig hafen 4% 118,300 It. Mittmö. 4% 93,500 
Marienburg⸗ ursk⸗Kiew 5% —.— 

— . 4% 89,755 | Most, 1 je 71,598 
Mekb. F. Fr. 4% —.— O: ſt. Fr. St. 4% —.— 
Noicht.- Mär, do. Ndwito, 5%137,756 
Staatsb. 4% 191.25 | do. L. B. Eb. 4% 141,109 
Oſtp. Sidb. 4% 85,505 Sdöſt. (So.) 4% 43.705 
Sallbahn 4% —— Warſch.⸗Tr. 5% 117 605 
Starg⸗ Pos. 1½% —— do. Wien 4% 265,500 
Aumſtd.⸗Ritb. 4% . 


Eutin⸗Oüb. 


E 


. 6 

% 61,100 (Harb. Wien Gum. 
: 8 Löwe n. Co. 
un. Gas⸗Giſ. 
= 

= 

— 


Bredow. De 
3 Soe. 331069 
Oranienbur 6 6155,90 
— 0 * S4 6% 157,008 
Schering 15% 217,0 

5 Staßfurter 

J Union 
Brauerei Elyſiun 8 
Möller n. 5 0 2508 
P. Chen. Pr.⸗Fabrik 19% —,— a 
P. Prob.⸗Zukerſied. 2% —— 
St. Cha uott⸗Fabrik 15% 251,095 
Stett, Walze. 30% 


Leovoldshall 


= örlitzer (coit.) 
3] Gruſo verke 
11 176,55 }'=19alleihe 

870 115,00 S Hartaun 
3% — [ jsoumm. cn; 
Sg varzkopf 
St. Vulc U. B. 


Wilhelnshii'e 
—.— Sie nens Glas 
11% u 
St. Damofm.⸗A.⸗B. 13% —— 
Papierfbr. Hohenerng 4% —— 
Danziger Oelmgle — 89,905 
Deſſauer Gas 10% 20 808 
10% 186.000 


Stett. Pferdebahn 
N. Stett. D.⸗Comp 


rühjahr] A 


do. (Lüders) 8% 212, 00b g Anftgebau 8 T. 


Norddentſcher Llohd 0 


Stett.⸗Bred. Cement 2½ % 13,00 bc Schveiz⸗ Pl. 
Strulf. Spielkartenf. 6½ % 127,106 Ital. Pl. 1 
Gr. Uieroen.⸗ Be. 13½ % 361,0069 Petersburg 8 
Stett. Clectr.⸗Werke 3 


wobei aber katholiſche Anſiedl 
nicht in Frage kommen dürften. Ei wäre 
an der Zeit, den das Polenkhum direkt för 
den unerklärlezen Maßnahmen der Gen 
kommiſſion in Bromberg näher zu treten, um fe 
zuſtellen, wie dieſe Behörde zu ihrem ungl 
lichen Vorgehen gekommen ſei. Ferner m 
die polniſchen Geiſtlichen durch deutſche € 


werden. 

Wien, 28. September. Die N 
Abendblätter melden, Kaiſer Franz Josef we 
Fönen ſeiner Anweſenheit in Bukareſt d 

önigin von Rumänien das Ehrenzeichen f 
Kunſt und Wiſſenſchaft in j 
bier u ai we e das Groß⸗ 

renz de ephansordens 5 alt die 
Brillanten zu dieſem Orden. * 2 

Orſowa, 28. September. Anläßlich der 
Eröffuung des Eiſernen Thores gingen vom 
deutſchen Kaiſer, dem Zaren, König von 
Italien und dem Papſte Glückwünſchtelegramme 
ein. Kaiſer Franz Joſef hatte, nachdem die 
Fahrt durch das Eiſerne Thor beendet war, eine 
albſtündige Unterredung mit dem König von 

ıbien, wozu ſpäter auch Miniſterpräſident 
Haug hinzugezogen wurde. 

ern, 28. September. Geſtern fand eine 
große Volksverſammlung zu Gunſten der Ar⸗ 
menier ſtatt, welche beſchloß, nochmals eine 
Maſſenpetition an den Bundesrath einzureichen. 
Mittwoch Abend findet wiederum eine große Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, auf welcher die Profeſſoren 
Thoumajan und Hiltyh Reden zu Gunſten der 
rmenier halten werden. 

Brüſſel, 28. September. dependance“ 
meldet, ihre unter dem Titel „Petit Bleu“ er⸗ 
ſcheinende Ausgabe ſei in Metz wegen eines Ar⸗ 
tikels über die franko⸗xuſſiſche Allianz beſchlag⸗ 
nahmt worden. 

Paris, 28. September. (Privat⸗Telegramm.“ 
Offiziös wird gemeldet, daß der franzöſiſche Bo! 
ſchafter in Konſtantinopel in der vorgeftriger 
Unterredung den Sultan aufgefordert hat, tau⸗ 
ſende armeniſche Gefangene freizulaſſen. Der 
Botſchafter rieth dem Sultan, eine armeniſche 
Verſammlung einzuberufen und von den Mächten 
beantragte Reformen auf die ganze Türkei aus⸗ 
zudehnen. Der Botſchafter erklärte ferner, wenn 
die Niedermetzelungen ſich erneuern ſollten, fo 
würden die Mächte ſofort einſchreiten. Der 
Sultan habe verſprochen, den Forderungen uach⸗ 
zukommen. 

London, 28. September. Einer Melonng 
der „Times“ aus Kairo zufolge glaubt man 
dort, der Khedive habe einen Unabhängigkeit 
Eguyptens planenden Entwurf nach Europa mit⸗ 

nommen. Letzterer ſei von fünf eingebore ien 

mten ausgearbeitet, von denen bekannt iſt, 
daß ſie gegen das beſtehende Regime ankämpfen. 
Dieſe ſicher nicht unbegründete Annahme rufe 
eine beunruhigende Wirkung hervor, und es liege 
der Beweis vor, daß thatſächlich der Verſuch ge⸗ 
macht worden ſei, die engliſchen Reformen um⸗ 
zuſtürzen. Obgleich der Khedive angegeben habe, 
er beabſichtige, ruhig in der Schweiz zu bleiben, 
habe er doch in Paris eine Unterredung mit dem 
Miniſter Hanotanx gehabt. 

London, 28. September. „Daily chronicle“ 
meldet, der ottomaniſche Botſchafter in London 
habe von der engliſchen Regierung die Verfol⸗ 
gung des Direktors des, Wochenblattes“ verlangt 
wegen eines direkt zur Ermordung des Sultans 
auffordernden Artikels. Die engliſche Regierung 
habe das Anſinnen abgelehnt. 

„Daily News“ betrachten die Dongola⸗Ex⸗ 
pedition für beendet und meinen, man müſſe die 
Zerſchmetterung des Mahdi auf ein ſpäteres 
Datum verlegen. 

Warſchau, 28. September. Hieſigen Blät⸗ 
tern zufolge konnte Graf Schuwalow in den 
letzten Tagen das Bett verlaſſen und kurze 
Zeit im Seſſel verbringen. meinen be⸗ 
findet ſich der Kranke auf dem Wege langſamer 
Beſſerung. 


Briefkaſten. 


Frl. Fr. in G. Ein Feuerwerker⸗Sergeant 


erhält ein monatliches Gehalt von 37,50 Mark, 
dazu kommt Servis, der ſich nach den Lokal⸗ 
verhältniſſen der verſchiedenen Garniſonen richtet, 
ferner erhält er Verpflegungszuſchuß, welcher 
gleichfalls in den verſchiedenen Garniſonen 
differirt. Man kann ein Ei von 50 bis 
55 Mark monatlich annehmen. 


Wetterausſichten 

für Dienſtag, den 29. September. 

Ein wenig kühler, zeitweiſe aufklarend 
vorwiegend trübe und regneriſch mit mäßigen bi 
friſchen weſtlichen Winden. 

Waſſerſtand. 

Am 26. September. Elbe bei Auſſig + 0,96 
Meter. — Elbe bei Dresden — 0,34 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 1,63 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt + 130 Meter. — 
Oder bei Ratibor + 2,36 Meter. — Oder bei 
Breslau Oberpegel + 5,90 Mete 

2,28 Meter. — Oder bei + 1,84 
eter. — Weichſel bei Brahemünde + 3,24 
Meter. = ei el bei ge“ a 
Warthe be en + — Am 
20. September: Netze bei Uſch + 0,88 Meter. 


Bauf- Papiere, 

Dividende von 1894. ei Divide nde von 1394, 

Bauk f. Sprit Sc.⸗Com. 3%29.605 
u. Prod. 3/4 69,005 Drezd. B. 815 9,100 
Berl Cf. B. 4125,80 Nationale. 6½ 4110.75 
do. Odlegef. 40 152,500 Pomm. Oop. 
Bresl. Dise. com. 6% 144,5068 
Bank / 117.605 Pr. Gente.» 
Fe 5% 171. 500 


Darmſt.⸗B. 5 ¼ % Bod. 9, 
I% 183,766 Reichsbauk 6. % 15 8,1 


Deutſch D. 
Diſch. Gen. 5% 121.0000 


Gold und Papiergeld. 
— bet St. — — — — Banknot. 2 
reign 20,38. 13. Banknot. 0 
20 Frez.⸗Stüte 16.2166 Deiter. Banknst. 1 9,958 
4.186 [Ruſſiſche Not. 216,70 


Gold: Dollars 
Bauk-Discont. e hel. 
20% 355,000 Lombarb 
20 197053 La Cours u, 
612400 28. 
10% 221,906 


bez. 3 /., 
Privatdiscont — b. 


27% 163, 205 
Ze ea „ 2 M. 2½% | 167,608 
28% 422,00 Belg. Plätze 8 T. 2½% 30,756 
7 183,255 do. 2 M. 2% — 
45% 80,80 London 8 
12½%255,25% | do, 3 
66161, 2b Paris 8 
111,756 do. 2 
4% 68,506 Wien, ö. W. 8 
11% 197,308 do. 2 


HHR 


8 
0 


sa 


6% 149,506 
3%192,7565 
0% 66,250 


do. 


nten übers 
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Stettin, den 28. September 1896. 


Bekanntmachung. 
Behufs Ausbeſſerung eines Hydranten findet am 
Bonneritag, den 1. October er., Nachmittags von 
2 Uhr ab auf etwa u 7 Stunden eine Abſperrung der 


Waſſerleitung am Kirchplatz, in der Lindenſtraße (Oſt⸗ 


ſeite) vom Kirchplatz bis zur Bergſtraße und in der 

Karlſtraße von der Lindenstraße bis zum Kirchplatz ſtatt. 
Der Magiſtrat. 

Die Gas⸗ und Waſſerleitungs⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


„Bei der ſtattgehabten Auslooſung der für 1896 zu 
filgenden Kreis⸗Obligationen des Kreiſes Greifswald find 
folgende Nummern gezogen worden: 
. und II. Emiſſion. 

Lit. A. 53, 57, 61, 74, 167, 283, 308, 320, 

321, 322, 334, 335, 838 über je 600 Ab 

Litt. B. 63 über 300 % 
III. Emiſſiou. 

Litt. A. 68, 74 über je 600 % 

Litt, B. 12, 48 über je 300 A 
IV. Emijfion. 

Litt. A. 50 über 1500 % 

Litt. B. 4, 201 über je 600 % 

Litt. C. 22, 23, 91, 278, 336 über je 300 % 

Litt. D. 12, 56 über je 150 % 

v. Emiſſion. 

Litt. A. 121, 125, 183, 142 über je 1000 % 

Litt. B. 58, 75 über je 500 % 

Litt. C. 11, 86, 102, 145 über je 200 .44, 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt 
werden, den Kapitalbetrag vom 2. Januar 1897 ab 
gegen Rückgabe der Obligationen und der Zinskoupons 
der ſpäteren Fälligkeitstermine, ſowie der Talons bei 
der Kreis-Kommunalkaſſe hierſelbſt in Empfang zu 
nehmen. 

Greifswald, den 10. Juni 1896. 
Der Laudrath. 
v. Behr. 


Pferde⸗Verkauf. 


Am Mittwoch, den 30. September er., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, ſollen auf unſerem Depot in Stettin⸗ 
Weſtend, Falkenwalderſtr. Nr. 57, 7 Pferde öffentlich 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden. 


Stettiner 
Straßen⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Stettiner Feſtwoche. 


Mittwoch, den 30. September. X. Jahresber⸗ 
ſammlung der Pomm. Miſſions⸗Konferenz (Vorſ. Konſ.⸗ 
Präſ. Dr. Richter). 9 Uhr; Schriftverleſung und 
— 2 „Die man um — re — 
miſſionare Eigenart und ihre Bedeutung für die heimiſche 
Mitfionägentelibe (P. Schneller - Köln a. Rh.). 
b) Jahresbericht (Sup. Petrich- Gartz a. O.). 
e) Vorſtandswahl für 1896—99, d) „Die Miſſion in 
der ſonntäglichen Predigt“ (P. Tischer - Trieglaff). 
3 Uhr: Helferverſammlung der Pomm. Miſſions⸗ 
Konferenz (im Konferenzzimmer, 2 Treppen — Vorſ. 
Sup. Petrich). a) Kurzer Bericht über den Miſſions⸗ 
lehrkurſus 1896 von einem Theilnehmer. b) „Die 
Geldſammlung in der Miſſion, ihre bibliſche Begründung 
und ihre praktiſche Durchführung in der heutigen 
Gemeinde“ (P. Gaedke-Robe). Schluß halb 5 Uhr. 
5 Uhr: Konferenz für innere Miſſion (Vorſ. Konſ.⸗Rath 
Gutschmidt). Fürſorge für die gefährdete Jugend. 
a) Rettungshänſer (P. Thimm- Stettin). b) Jugend⸗ 
liche Gefangene (P. Schaaphaus-Stargard). 8 Uhr: 
Oeffentliche Miſſionsverſammlung. Bibliſche 
Auſprache. Miſſionsbericht aus dem heiligen Lande 
(P. Schneller). 

Sämtliche Verſanunlungen finden, ſoweit es nicht 
anders bemerkt ist, im Bu 5 ge (Eliſabeth⸗ 
ſtraße 53) ſtatt. f b 

Der Zutritt zu den Specialconferenzen iſt für jeder⸗ 
mann frei. 


Nilitär-Pädagogium 
Berlin W., Kurfürstenstr. 97 


(gegenüber d. Zoolog, Garteu u. a, Thiergarten) 
und 

3erlin C., Neue Sehönhauserstr. 9 
(am Hackeschen Markt und Bahnhof Börse). 

(Früher Schönhauser Allee 45.) 

1889 staatlich conco. Vorbereitung zum 
Fühnrich-, Primaner-, Einjährigen-Examen. Mit 
auch ohne Pension, Prospeote unentgeltlich. 

Empfehlungs- und Anerkennungs- 
schreiben über vorzügliche in kurzer 
Zeit erzielte Erfolge. 

Anmeldungen für beide Anstalten werden 
von dem Unterzeichneten täglich Kurfürsten- 
strasse 97 von 2—5 Uhr Nachmittags ent- 
gegengenommen. 


Director Ruck. 


Spaniſcher Unterricht wird ertheilt. Geil. Offert. 
sub „Spanisch,, Hauptpoſtamt erbeten. 


Geſangunterricht. 
Anmeldungen neuer Schülerinnen nehme ich in meiner 
letzigen Wohnung Kaiſer⸗Wilhelmplatz 13 eutgegen. 
Elise Lorsche. 


7 Stuben. 


Barlinerkher, und Gliabetöfir.-Gde 21, 3 Tr. 
2 — rg mit Balkon, z. 1. 10. Be⸗ 
ketenaltee 1 f 1 ihr. dit, b. Wirt. 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. me mit Gentrafheizuug. 


5 


50 hhn,6Gr.Donstr. 


2 22 
* ilzhüte werden nach den neueſten Formen zum Waſchen, Färben und Moderniſiren angenommen. 


* 
Zur bevorſtehenden 


E Winter-Saison 


. empfehle mein großes Lager Filzhüte ſowie ſämtliche Putzartikel zu billigſten Preiſen. 


J.BrandtsGW.Nawrocki EH 


Eintragung von Waarenzeichen. 


Realprogymnasium zu Jenkau bei Danzig 


bis Quarta einschliesslich Realschule. 
Das Winterhalbjahr beginnt Dienſtag, den 13. Oktober. Meldungen zur Aufnahme in die 
Schule, ſowie in das mit derſelben verbundene Alumnat nimmt Herr Direktor Dr. Bonstedt zu Jeukau 
bei Danzig entgegen. 
Danzig, im September 1896. 


Direktorium der e CνοννανE, ſchen Stiftung. 


— 
=; 


Gründlicher Klavierunterricht wird ertheilt 
Königſtr. Ne. 5, 2 Tr. 


Ewers'ſche | 
gehobene Maͤdchenſchule. 


Gr. Ritterſtr. 6. 
Beginn des Winterhalbjahres am 15. Oktober. 
Anmel ungen täglich Vormittags im Schulhauſe. 
8 A. Barandeon. 
Mein Bureau befindet fich jetzt Breiteſtr. 65, am 
Halt d. Pferdebahn. Starck, Rechtsanw. u Notar. 


Me e Königliche landwirtischaftliche Akademie Poppelsdorf 
. schrift rt 2 . in Verbindung mit der 2 x 
Rechnen u! Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn. 


Nachrichten über mündlichen Unterricht 
im Muster Comtoir gratis. 


F. Simon, Berlin O0. 27, An der Michgelbrücke 1. 


Das Winter⸗Semeſter 1896/97 beginnt am 15. Oktober d. Is. mit den Vorleſungen der Univerfität 
Bonn, an welcher die Akademiker auf Grund des von dem Direktor ertheilten Aufnahmeſcheines immatrikulirt 
werden und hierdurch das Recht erlangen, alle für ihre allgemeine wiſſenſchaftliche Ausbildung wichtigen Vor⸗ 
leſungen auch an der Univerſität zu hören. . 


Tapezirer U. Deeorateur-Innung., Der spezielle, durch beſondere Vorträge für angehende Landmeſſer und Kulturtechniker erweiterte 


Lehrplan der Akademie, an welcher 16 der Letzteren allein und 7 der Univerſität zugehörige Profeſſoren und 
Dozenten wirken, it in den königlich preußiſchen Amtsblättern und in den wichtigſten land wirthſchaftlichen 
Zeitungen abgedruckt, auch auf Verlangen von dem Unterzeichneten zu erhalten, der jedwede gewünſchte nähere, 
den Eintritt oder den Studiengang betreffende Auskunft ertheilt. 
Auf Anſuchen verſendet das Sekretariat der Akademie Prospekte kostenfrei. 
Der Direktor der königlichen laudwirthſehaftlichen Akademie. 
Profeſſor Dr. Freiherr von der Goltz, Geheimer Regierungsrath. 
Allgemeine deutsche 3 


Fleischer-Schule zu Worms 


UEnterriehts programm zu erhalten durch die 


Den Mitgliedern die betrübende Anzeige, daß unſer 


Kollege 
Herr Hermann Jacob 


am Sonntag, den 27. September, ſanft entſchlafen iſt. 

Als treues Mitglied ſeit ea. 30 Jahren, hat er, ſo⸗ 
lange ſeine Geſundheit es zuließ, ſein reiches Wiſſen und 
Können für ſeine Kollegen angeſetzt, wofür unſer Dank 
noch hiermit ihm zum Grabe folgen möge. Mit ihm 
ſcheidet von uns ein guter treuer braver aufrichtiger 
Freund und Kollege, deſſen wir von ganzem Herzen in 
Hochachtung und ſtets gern erinnern werden. 

Die Beſtattung ſeiner irdiſchen Hülle findet. am 
Mittwoch, den 30. September, Nachm. 3 Uhr, 
vom Trauerhauſe e T aus ſtatt an er⸗ 
ſuchen wir um allgemeine Betheiligung am letzten Ehren⸗ 
eleite. 2 0 W Der Vorſtand. 


Tapezirer- u. Dekorateur-Innung. 


Die mit dem Michgeli⸗Ouartal zur Aus⸗ reſp. Eins | 


Direction. 


Als bestes natürliches Bitterwasser bewährt und ärztlich empfohlen. 


S axlehner⸗ Anerkannte Vorzüge: 


Prompte, verlässliche, 
milde Wirkung. 


| 


ſchreibung in Ausſicht genommenen Lehrlinge haben 
ſich unter Einreichung der Lehrlontrakte, Verhaltungs⸗ 
regeln, bezw. des Abgangseugniſſes der Schule, bis 
ſpäteſtens den 3. October bei dem Obermeiſter zu melden. 

Die FJach⸗ und Fortbildungsſchule der Junung 


Leicht und ausdauernd vertragen. 
Gleichmässiger, nachhaltiger Effect. 


Bitter wasser 


Sazxlehner’s Hunyadi Jänos Bitterwasser ist in den Mineralwasser- Depots und Apotheken erhältlich. 


Vermiethungs⸗Anzei 


Kl. Domstr. 24, I. Et. 


sofort, II. Et. Z. 1.1. 97 Philippſtr. 72, p., 1.10. N. Hohenzollernſt. 78, Il. 


2 4 Stuben, Kammer, Küche und 
ubehör, auch passend für Ge- 
schäftszwecke etc., zu vermiethen. 


beginnt am 16. October, zu welcher die Lehrlinge um 
5½ Uhr ſich einzufinden haben. N 
Der Vorſtand. 


Stettiner Handwerker-Ressouree. 


Am Donnerſtag, den 8. Oktober d. Is., Abends 9 Uhr, 
bei Hoppe, Breiteſtr. Nr. 7: 


Viertelj. General-Verſammlung. 


Tagesordnung: Kaſſenbericht, Vorſtandswahl. 


Leihhaus-Auktion. 


Dienitag, den 6. Oktober, Vormittags 10 Uhr, 
im Pfandlokale der Gerichtsvollzieher durch 
Herrn Lehmann Auktion über verfallene Pfand⸗ 
ſachen. Der Ueberſchuß iſt vom 10. bis 24. Oktober 1896 
in meinem Geſchäft, nach dieſer Zeit in der Armenkaſſe 
gegen Abgabe des Pfandſcheins zu erheben. Die Pfän⸗ 
der ſelbſt können bis zum Auktionstage verzinſt oder 
eingelöſt werden. | 


„ Zum Schutze gegen Man wolle stets ausdrücklich verlangen : 


irreführende ein Sa e ner: 
werden die Freunde und Consumenten 3 xl h 
2 2 5 » 
„„itllerwasser 


8 „ ex. x 
Etiquette und Kork die Firma traren 


echter Hunyadi Jänos Quelle 
„Andreas Saslehner.“ 


gebeten, darauf achten zu wollen, ob 
Wohlriechende 


Mentholeine 
Desinfeection 


Sally Kaatz, in allen Apotheken und Drogenhandlungen. 
Breiteſtr. 8. 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


Unterwiek 13, zum 1. Oktober. 


Neueſtr. 5 h, p. en. III. Sonnenſ., 21.50 en. 22,50. A ' 
Wallſtr. 17/18, eine leere Stube mit ſeparat. Eing. 


Oberwiek 73,1, nebſt Zubeh., ſof. z. v. N.b. Gebbe. — 
Läden. 
Kellerwohnungen. 


Turnerſtr. 32, 2 helle Keller nach vorn, 


2 Stuben. 
Berlinerſtr. 63, Ottoſtr.⸗Ecke, mit Zubehör 


Bismarckſtr. 2, 


ö am 5 
Petnibofktr. 10, 1 Err, Balg u. Gant. 1 1. 10 


6 Stuben. 


Kaiſer⸗Wilhelmſtr. am Auguſtapl., Centralheiz. 


5 Stuben. 

Rumifaftr. 1 I 1 25 . m. Zbh., 
äh. Paradepla 
lm 87. II, mit Balkon. 


iSmarckſtr. 18, mit Balkon, r 


Grabowerſtr. 25, 2 Bade⸗ 


ſtube ꝛc., zum 1. April 1897 


Grabowerſtr. 25, n, Lede 


ſtube ꝛc., zum 1. April 1897. 


u. Kab., 1. 10. 
* 


— 


4 Stuben. 
Bismarckstr. 27, Ecke Eliſabethſtr., 


Wohnung von 4 Zimmern, Badeſtube und 
d. J. zu verm. 


allem Zubehör z. 1. Okt. 
0 Näheres bei Carl Müller, Brei 
Veutſcheſtr. 45b, Ecke der Kaiſer⸗Wi 
da dohnmnaen von 4, 5 u. 6 Stuben 


iſer⸗Wilhelmſtr. am Auguſtapl. Centralheiz. 
Wnig⸗Albertſtr. 34, 4 gr. Stuben m. Badeſt. 


22 bei Düsseldorf. 
Näheres II. 


3. 1. 10 7 5 
Friedrichlle. 3, gehende 
Linden ſt r. 28, enzollernſt. 12 
i n den ſt r. 25, reppen, 
iſt die Eckwohnung v. 4 Stuben, 


. 1.10.] Badeſtube, Kloſet, Mädchen- und 


zum 1. Januar 1897 oder ſpäter 
zu verm. Näh. b. Frau Nüske. 


3 Stuben. 


Bollwerk 37, mit Kab., 39— l, % . 


r. Domſtr. 3 


it die 4 Tr. Dei, Wohn. von 3 Zimmern u 
Zubehör an ruhige Leute zum 1. Oktober 
zu verm. Näheres Frauenſtr. 10, 1 Tr. 
Deulſcheſtr. 19, ber 1. Robember 
! n ruh. Miether. 
Fuhrſtr. en . — 3 SH. u. Zubeh. 
zu vermiethen. ah. Bur 2 Tr. daſelbſt. 
Ber Grabow a. O., Schulſtr. 12, 
eine freundliche Wohnung von 3 Stuben 
nebſt Zubeh. m. Waſſerleitung p. 1. Jannar 
1897 zu vermiethen. 


„ 0 Okt. 
5 Zim., 


5 Zim., 
„ 11 


iſt eine 


teſtr. 56. 
lhelmſtr., 
ſof. z. v. 


Bodenkammer, Keller und Küche, Obe 


und Garten, zum 1. Oktober zu vermiethen. Wil 


Bollwerk 37, 21 % Näheres 3 Tr. rechts. 
Deutſcheſtr. 18, hochv., 2 St., gr. Kch., Klſ., Zub., 
288.4, z. 1.10.0. ſp. R. Eing. Blücherſt., Ir. 
Gr. Domſtr. 19, 3 Tr., m. Kabinet u. Küche. 
Gr. Domſtr. 18, Hofwohn., 2 ſehr helle Stub., 
Küche, Zubehör, z. 1. Oktob. N. b. Wirth. 
Fiſchntarkt 2, 24—27 % Näheres 1 Tr. 
Trauenſtr. 50, H. I, 2 Stb., Kam., Kch., z. 1. 10. 
berwiek 20 u. 20a, mit Kabinet. 
Pölitzerſtr. 66, mit Kabinet. 
Unterwiek 13, 2 heizbare Stuben, Küche und 
Entree zum 1. November zu vermiethen. 
Gr. Wollweberſtr. 13, 1. 10. 13,50% Näh. i. Lad. 


Stube, Kammer, Küche. 


Grabow, Breiteſtr. 38, zum 1. 10. zu verm. 
Frauenſtr. 51, Stube, Kammer, Küche mit 
Waſſerleitung zum 1. 10. 96 zu vermiethen. 
Neneſtr. 5b, Grabow, m. Waſſerl., 10—15% 
Eine Wohnung zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres Pelzerſtr. 11 im Laden. 
Schweizechof 1 ſind Wohn. v. Stb., K., Kch. z. v. 
Stoltingſtr. 15, m. Entree, 1. 10. Z. erfr. Ir. 


1 Stube. 
Fraueuſtr. 50, 4 Tr., zum 1. 10. 


22 ͤeeres Balkonzimmer. 
urnerſtr. 32, Näheres ben Wich 


auch geeignet zur Schuhmacherwerkſtatt. 
helmſtr. 3, m. Hausreinig. Näh. v. part. 


Möblirte Stuben. 


Burſcherſtr. 1, ein möblirtes Zimmer mit 
od. ohne Penſ. an 1 od. 2 Herren zu verm. 
Eliſabethſtr. 50, p. r. g. m. Z. u. Peuſ.f.1—2 Herren. 
König⸗Albertſtr. 55, 2 Tr. r. (an der 
Falkenwalderſtr.), ein gut möblirtes Zimmer 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Kurfürſtenſtr. 6, 2 Tr. I., 2 gut möblirte 
Zimmer an 1 Herrn zu vermiethen. 
Gr. Laſtadie 34, III. Frdl.m. Vrdz. m. ſep. Eg. 1. Okt. 
Mauerſtr. 2, 3 Tr. rechts, ein freundl. möbl. 
Zimmer ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Mauerſtr. 3, Ul. zw. Poſt u. Rathh., frdl., ſof. o. ſp. 
Pölitzerſtr. 25, part., ein ſchönes möbl. Zim 
Stoltingſtr. 13, 3 Tr. l., ein fein möhl. 
- Ar mit Schlafzimmer iſt ſogleich 
billig zu vermiethen. 


od. ſpät. z. v. 


Schlaf ſtellen. 


Grabow, Breiteſtr. 27, Hof 1 Tr. rechts, ein 
Mann findet gute Schlafſtelle. 

Eliſabethſtr. 10, Stfl. p. l., anſt. junger Mann 
findet freundliche Schlafſtelle. 

Lindenſtr. 24, 3 Tr., Eing. Wilhelmſtr., ein 
junger Mann findet gute Schlafſte lle. 


Mönchenſtr. 15, ein 
Näheres Beutlerſtr. 1, Laden. 
önchenbrückſtr. 2, u 
klein. Grundſtück, beſteh. aus Laden, 2 Etag., 
Boden und Keller, billig zu vermiethen oder 
Näheres Schuhſtr. 31, p. l. 
auch einzelu 1. Okt. 
N. Turnerſtr. 32,1. 


Geſchäftslokale. 


Die z. Z. von der Firma 
A. Conradt zu Schiffshändl.⸗ u. Reſtau⸗ 
rationszweck benutzt. Lolalit. m. gr. Kell. i. ganz. 
od. getr. anderweit. z. v. Näh. daſ. b. Wirth. 


E M 


zu verkaufen. 


Mittwochſtr. 203 u. 4 


Bollwerk 19. 


am Paradeplatz, freundl. Laden, paſſend 
f. Schuhmacher, mit auch ohne Wohn., ſof. 
ipä Näh. daſelbſt 2 Tr. links. 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. am Auguſtaplatz, 2 Läden 
mit gr. Kellerräumen, paſſ. z. f. Wurſt⸗ o. 
Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft, zu vermiethen. 
Laden zu vermiethen. 


Lagerräume. 


Im Haufe Mlbrechtitrafe 7 

iſt der Keller rechts, 100 
Quadratmeter groß, im Mittel 
3 Meter hoch, dabei hell und! 


Stettiner Musikverein. 


1. Oratorium. 
Abonnementskarten 9 bei Herrn Simon, gültig 
zu allen Proben und Concerten des Vereins. Jur Auf⸗ 
führung find beſtimmt: Missa solemnis (Becthoben), 
Chriſtus (Kiel), Paradies und Peri (Schumann). 
Dirigent: Herr Profeſſor Dr. Lorenz. 

2. Symphonie. 
Abonuementskarten 9 %, für aktive und inakti 
Mitglieder 7 % bei Herrn Simon. 8 
Concerte ſtatt, von Symphonien ſind in Ausſicht ge⸗ 
nommen: Schumann c-dur Tſchaikowskij h-moll 
(pathetiſche), Brahms d-dur Beethoven F-dur (Nr. 8). 
Von auswärtigen Künſtlern werden in den Vereinscon⸗ 
certen u. a. auftreten: Hofopernſängerin Frau Her⸗ 
og (Berlin), Frl. Schanſeil (Düſſeldorf), Herr A. 
Siſtermanus (Frankfurt a. M.), Profeſſor Wl. 
Zagie (Berlin) Violine. Frl. Drauder (Petersburg) 
—.— Herr Sapellnikoff (Moskau) Piano. — Frl. 
berbeck, Frl. Stephan, Kammerſänger Dierich 
(Leipzig), Herr Rolle, Herr Hildach, Frl. Schacht, 
Frl. Meta Gener. Dirigenten der Symphonie: Herr 
Muſikdirektor Profeſſor Dr. Lorenz und der Königl. 
Muſikdirigent Here Offeney. — 1. Symphonie; Freie 
tag, den 9. Oktober. 


llamburg-Amerika-Linie. 


Directe Pyſtdampfſchiffahrt 


Slellin New Vorn. 
Hamburg- Amerika. 


Auskunft ertheilen R. Mügge, Stettin, Unter⸗ 


wiek 7, ſowie die * ©. Sundin, Greifen⸗ 
hagen, Gustav Eberstein, Gartz a.) O. 


Sehr günſtige 
Rentengutskäufe. 


Die Landbank zu Berlin, Behrenſtraße 43/44, 
hat im Kreiſe Berent (Weſtpr.), unweit Danzig, zu 
Koloniſationszwecken die 


Uittergüter Gr. Klinſch, Elſen⸗ 
thal, Strippau u. Schönhoff, 


ca. 8500 Morgen guten Boden mit ſehr vielen Wieſen, 
Torf und vielen Gebäuden, auch See und Wald, 
ekauft. 

Ich bin beauftragt, dieſe Güter an dentſche An⸗ 
ſiedler theils freihändig theils zu Rentengüter in 
beliebiger Größe jelt pre h mit günſtigen 
Zahlungsbedingungen zu verkaufen. 2 

Die Lage ift überall gut. — Die Güter werden 
ſämmtlich von Chauſſeen durchſchnitten, haben evan⸗ 
geliſche Schulen und Ziegeleien am Orte. 

Gr. Kliuſch, eine Meile von Stadt Berent, hat auch 
noch Bahnhof und Poſt. 

Es werden auch Vorwerke mit Inventar und 
Pastor in Größe von einigen hundert Morgen abs 
gegeben. 

— Umzuge, eventl. Bauten und Saatbe⸗ 
ſtellung wird Hilfe geleiſtet. 5 3 

Abſchlüſſe können durch mich, auch durch die betreſſen⸗ 
den Gutsverwaltungen erfolgen. 


° Caspary 
in Berent (Weſtpr.). 


Das Grundſtück Langeſtr. 43, circa 2 Morg., bisher 
Gärtnerei, iſt als ſolche, ev. Lagerplatz oder zu einer 
induſtriellen Anlage z. 1. 1. 1897 zu verpachten. 

Näheres das. 1 Tr. von 1—3 Uhr Nachm. 

Th. Schrodt, Eliſabethſtr. 50, 1 Tr., 

gerichtl. Taxator, auch für Mobilien, Nachlaßſachen ze. 

2 — 
= Eiſenbahnſchienen 
zu Bau zwecken und Geleiſen, Grubenſchienen 
und Kippwagen, Bohrmaſchinen, Feldſchmieden, 
Stanzen, Nutzeiſen, Schmiede ⸗ Handwerkzeuge, 
eiſerne Röhren zu Waſſerleitungen ꝛc. offeriren billigſt 

Gebrüder Beermann, 
Speicherſtr. 29. 
Wir verkaufen vom 24. September ab 


Prima getrocknete Schnitzel 


in kleinen Quantitäten zu A 8,50 per Zentner, 
in Waggonladungen zu l 3,5 „ * 
Melaſſeſchnitzel in Waggonladungen zu % 3 p. Itr. 
exlluſive Sack frei Waggon Fabrik. 
Stralſunder Zuckerfabrik, 
Geſ. m. b. H., Stralſund. 
Eine kleine faſt neue Patent⸗Drehrolle billig zu 
verkaufen Moltkeſtr. 17, 1 Tr. 


Wohnungsgeſuch. 
Geſucht ein möblirtes Zimmer mit voller 
Penſion. Offert. unt. L. R. 400 an die Expedition 
dieſer Zeitung, Kirchplatz 3, erbeten. 


— 


ger 


Beringerſtr. 2, H.2 Tr. l., 1 anſt. Mann g. Schlafſt 


trocken, jetzt oder ſpäter zu ver 
miethen. Näh. Kirchplatz 
Stoltingſtr. 21, helle trockene Kellerräume 
Wilhelmſtr. 19, ein mit Fahrſtuhl verſehener 
gr. Doppellagerkeller zu vermiethen. 
Haudelskeller. 
König⸗Albertſtr. 46, gr. Kellerei zu verm 


Werkſtätten. 
Bogislayſtr. 6, gr. trck. u. h. Wkſt m. Bd., z. jed. Geſch 
Kloſterhof 5, Werkſtatt oder Lagerraum zu 

verm. Näheres 4, p., bei Pfaff. 
Stoltingſtr. 15, eine Werkſtätte für Tiſchler zu 
9 Hobelbänken zum 1. 12. 96 zu vermicthen. 


Stallungen. 
Ein Pferdeſtall iſt zu vermieth. Zu 
erfragen Grünhof, Auguſtſtr. 23. 
Birkenallee 20, Hof, gr. St. u. Rem. a. 1 Stb. ſof., 


Jiſcherſtr. 16 (Krautmarkt), E. Remiſe, 1. 10 
Petrihofſtr. 5, m. Rem. u. Wohn. 2c. z. 1. Oktb. or 


Wohnungsgeſuche. 
Geſucht ein möblirtes Zimmer m 
voller Penſion. Offert. unt. L. R. 4 
an die Exped. d. Bl., Kirchplatz 3, erbeten. 


— 


E 
5 
2 


. 


rg 


Herrn H. Raſſow Elberfeld . 


Ein Nättzſel. 


Roman von Emilie Heinrichs. 


2) Nachdruck verboten. 


Es war ja im Grunde ein Unglück für die 
hübſche junge Dame, kein Vermögen zu beſitzen 
oder ein ſolches erſt nach vierzehn Jahren zu 
erhalten, da eine reiche Heirath für ein armes 
Mädchen, zumal in der zweiten Hälfte unſeres 
Jahrhunderts, dem fabelhaften Gewinn des großen 
Looſes gleicht. 

So urtheilen die Beſſergeſinnten über Agnes 
Niehl, der man die Eitelkeit und die kleinen 
Koketterien gern verzieh. 

Unter den jungen Männern, welche ihr auf 
Bällen und Kränzchen oder im Sommer auf 
Landpartien und bei ſonſtigen Vergnügungen den 
Hof machten, befand ſich auch ein Volontär von 
einem benachbarten Rittergut. Er zählte bereits 
ſeine dreißig Jahre, war der jüngſte Sohn eines 
verarmten neugeadelten Vaters und Offizier der 
Garde geweſen. 

Herr Adolar von Hamburt hatte während ſeiner 
Offiziers⸗Karriere ſein Möglichſtes zur Verarmung 
des Vaters, der allerdings auch ſelber flott ge⸗ 
lebt und ſich dann durch ein Loth Blei aus dieſem 
Jammerthal geſchafft hatte, beigetragen. Sein 
älteſter Bruder, der nach dem Bankerott und 
dem jähen Ende des Vaters das Erbe ſeiner 
Ahnen in fremde Hände übergehen ſah, verhei⸗ 
rathete ſich mit einem wohlhabenden bürgerlichen 
Mädchen und pachtete ein Gut, um in ange⸗ 


während Adolar mit einer rieſigen Schuldenlaſt 
in gerade nicht ſehr ehrenhafter Weiſe den Dienſt 
quittiren und die glänzende Uniform ablegen 
mußte. Der ehemalige ſchneidige Garde⸗Lieute⸗ 
nant konnte von Glück ſagen, daß ein früherer 
Kamerad ihm als Volontär auf ſeinem Ritter⸗ 
gut Obdach und Nahrung gab, weil ſein Bruder 
ihm die Aufnahme verweigert und ihm unbarm⸗ I 
herzig die Thür gezeigt hatte. 

Dieſes unbrüderliche Verfahren hielt der 
Baron von Reiſchach für höchſt unritterlich und 
den ganzen Stand nach dem Grundſatz: „Der 
Adel verpflichtet“ dadurch für erniedrigt. Er 
nahm den ehemaligen Kameraden unter dem 
Deckmantel eines Volontärs in ſein Haus auf 
und gab ihm zugleich den praktiſchen Wink, ſeine 
Stellung im eigenen Intereſſe zum Studium der 
Landwirthſchaft zu benutzen, um ſich ſpäterhin, 
da er doch nicht ewig Lehrling bleiben könne, 
dem Kampfe um's Daſein gewachſen zu fühlen. 

Herr Adolar befolgte dieſen Wink am eif⸗ 
rigſten in dem freundſchaftlichen Verkehr mit 
den Honorationen des nahen Städtchens X., da 
er dem unwandelbaren Prinzip huldigte: exit 
das Vergnügen und dann das Geſchäft oder die 


Arbeit, welcher er nicht viel Geſchmack abzuge⸗ 


winnen vermochte. Die geſellſchaftlichen Kreiſe 
von K. aber fühlten ſich hochgeehrt durch die Au⸗ 
näherung des glänzenden Kavaliers und die 
ſchneidige Art und Weiſe des früheren 1 
Lieutenauts. 

Die jungen Mädchen ſahen j.tt erſt recht 


intereſſanten Mann an ihren . zu 


— —ñ—mqʃũ 2 — 


Loos 1 


Probenummer gratis und franco durch: 


m Er 2 
as Schneidern im Hause 


ist eine Lust. wenn man Butterick’s Schnittmuster nebst Anweisun 
uster kommt noch nicht eine — . 
Jedes Modell in meist 10-15 Grössen, à 25 Pfennig bis 2 Mark. 
Siehe „Butterick's Modenblatt“ 12 Monate 
Zu beziehen durch unsere Agenten, alle Buchhandlungen und Po 
Aer stanstalten. Auf Verlangen 


Mark. 


71 Mark! 


Schmittmuster- Abtheilung, Barmen. 


Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 


Geboren: Ein Sohn: Herrn Hoppe [Jeruſalemj. 
Herrn Auguſt Blohm 
[Lauterbach a. R.]J. Herrn Georg Heinzel JStralſund!. 
Herrn Carl Brunnow [Stralſund ]. Herrn F. Pertiet 
[Stralſundl. Eine Tochter: Herrn Richard Hermann 
Swinemünde]. Herrn Julius Schultz [Prenzlau]. 
Verlobt: Frl. Emilie Bahls mit Herrn Haus 
Sternberg [Grimmen]. Frau Bertha Dieckmann geb. 
Mauer mit Herrn Johann Hannemann [Greifswald]. 
Geſtorben: Frau Sophie Rietz geb. Steinkraus 
Kolberg. Frau Katharina Wittbrodt geb. Heermaun 
[Prenzlaul. Frau Anna Ludwig geb. Hellbig [Paſe⸗ ] 
walk]. Fran Augnſte Berndt geb. Schärper [Paſewalk!. 
Trau Marie Nikutowski geb. Marggraf [Berlin]. Herr 
Friedrich Blanck [Anklam]. Herr Wilhelm Klein 
[Swinemünde]. Herr Guflav Rieß [Kolberg]. Herr 


Chriſtian Milow [Neuendorf bei Grimmen]. Herr Cart] pP 


Bernſtein [Bauer] Herr Joachim Peters [Greifswald] 
Herr Hermann Mahlte L Anklaut]. 
berg [Stettin]. 


beſtand. n. ſehr Tara. Vorber. 
in Sonneck's Inſtitut, 
Berlin NW., Marien⸗ 
ſtraße 28. Sehr g.empfohl. 


G ee, 
IL. 


Abiturienten 
Primnner 
Hinjüährige 


edarfsnrtikel 

z. Geſund“eitspflege verſendet: Gustav 
Genf, Leipzig. — Ausführl. Preisliſte 

gegen Freicouvert mit daraufgeſchriebener Adreſſe. 


neue und Sue in jeder nu für 
Getreide, Kartoffeln ꝛc. 5 


Wasserdichte Pläne 


aus impräguirtem Segeltuch für Buden, Wagen, 
Micten, Drechlaſten. Lokom obilen ꝛc., ſertig ver⸗ 
näht incl. Oeſen, von % 1, 502,75 p. 


Wollene Pferdedecken 


in neueſten Muſtern u. reicher Auswahl. 


Wasserdichte Pferdedecken 


aus ſchwarzem Segeltuch (Erſatz für Lederdecken) 


mit voller Ausrüſtung incl. Futter von 7 an. 

Suckband, Bindfaden, 
Strohsäcke 

offerirt zu billigſten Preiſen 


Adolph Goldschmidt, 


End: und Planfabrik. 
Neue Königſtraßſe 1. 


Zum 
Wohnungswechſel 


empfiehlt 
ſelbſtgefertigtes Lager von Haar⸗ 
beſen, Sehrubbern, Schoner⸗ 


Stettin. 


beſen, Teppichbeſen ꝛc., Lager von 


Schwämmen, Feuſterleder, Holz⸗ 
waaren und alle in dieſes Fach ſchla⸗ 
gende Artikel, ſowie Kämme und Toi⸗ 


u 


lettengegenſtäude 


A. Griepentrog, 


Bürſtenfabrikant, 
12 Grüne Schanze 12. 


Die weltbekannte ug 


Zettfedern⸗Fabril 
Guüſtab Luſtig, Berlin 8., Prinzenſtr. 46, 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 10 M.) 
= neue vorzügl. füllende Bettfedern, — 


albdaunen, das Pfund M. 1,2 

weite e 8 Pd. W. 1,7 5 5 
aunen, das Pfd. M. 2,85. . D dleſen 
Daunen een Pfd. z. gröht. Sberbett. 
wird nicht berechnet. 


Dreibund-Seife. 


Neuheit, gesetzlich geschützt, überraschend 
wohlthuend für die Haut, von angenehmem milden 
Parfüm empfehlen à St. 25 , 5 Stück 1 44 


Theodor Pee’s Drogen- etc, Handlungen. 


9er Wiederverkäufern Grossopreise. 


Herr H. F. Lund⸗ 


Für Schneider! 
Tiſche, Platten, Böcke, Winkel, Schemel und Bügel⸗ 
hölzer vom beſten Holz billig Schuhſtr. 4. 
Eine kleine Dampfmaſchine iſt billig zu ver⸗ 
fen Grabow, Neueſtr. 9, 1 Tr. r. 


ſtrengter Arbeit ſich wieder empor zu arbeiten, ſpannen wagte, da Herr von Hamburt fie auf⸗ 
t fallend auszeichnete und es ihrer Koketterſe bei 


dieſer bevorzugten Eroberung kaum bedurft zu 
haben ſchien. 

Selbſtverſtändlich wurde ſie jetzt auf Schritt 
und Tritt beobachtet, mit Argusaugen wurden 
ihre Spaziergänge, ihre Blicke und Mienen, ihr 
ganzes Thun und Treiben überwacht. Doch nichts 
war zu entdecken, was auch nur den geringſten 
Schatten eines geheimen Einverſtändniſſes zwiſchen 
ihr und dem Herrn Volontär auf ſie hätte 
werfen können, und ſelbſt die böſeſten Zungen 
mußten ſich ſchließlich zu der Ueberzeugung be⸗ 
kennen, daß Agnes Riehl zwar eine höchſt tadelns⸗ 
werthe Eitelkeit und Gefallſucht beſitze, im Uebri⸗ 
gen aber die Geſetze des Anſtandes und der 
guten 8 5 ſtreng aufrecht halte. 

So kam der Geburtstag des kleinen Leos 
heran, welcher am 18. Juli ſein fünftes Lebens⸗ 
jahr vollendete. Der Großvater hatte dazu die 
Spielgenoſſen des Enkels eingeladen, um den 
Tag zu einem recht feſtlichen zu machen. Das 
Haus, welches er mit der Tochter und dem 
Kinde, ſowie einer alten Magd allein bewohnte, 
lag etwas iſolirt von der Stadt, der große 
Garten, welcher es rings umgab, ſtieß mit der 
einen Seite an eine mit wildem Geſtrüpp be⸗ 
wachſene ſandige Schlucht, worin ſich die trümmer⸗ 
hafte Ruine einer ehemaligen Veſte befand, die 
als Aufenthalt von allerlei lichtſcheuem Geſindel 
recht geeignet erſchien. 

Dergleichen gab's aber hier in X. eigentlich 


gar nicht, Arme wohl, auch einige ſogenannte 
mit Neid auf Agues Riehl, welche auch dieſen Eckeuſteher, trunkſüchtige arbeitsſcheue Menſchen, Kinder beſaß er glücklicherweiſe nicht — mit ihm 


die hin und wieder wegen Skandalirens, doch 


Diese ""oche 5 Ziehung der Grossen VW an zu Baden-Baden! 
150,000 Mark an“! et 


Zu * in allen Lotterie 52 schäften und in den durch Plakate kenutlichen Verkaufsstellen. 
Loose a 1 Marl, 11 Loose für 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) versendet F. 


(Nußbaum⸗Geſtell) zu verkaufen 
Friedrich ⸗Karlſtr. 8, r. Stil. 1 
kauft 


Se 
= Möbel, Betten, = 
Kleldungsſtüge, Militärſachen, Gold, Silber, 
alte Pelze, alte Waffen u. gauze Nachläſſe kauft 
zu 5 Preiſen. Brauche Sämtliches für 
meinen Geſchäftsbedarf. 
Althandlung, 


J asee e Roſengarten 20/21. 


Jastrow, Roſengarten 20/21. 


Aachener u. Münchener Feuer-Versicherungs-Gesellschaft. 


Nachdem unſer langjähriger verdienſtvoller Vertreter, Kaufmann Hugo Blaurock zu Kolberg, 


die e der Agentur der obigen Geſellſchaft niedergelegt, hat, 
berg übertragen worden, den wir zu leber weiteren Ren und zur Ver⸗ 
mittelung 8 Verſſcherungen aller Art hiermit beſtens empfehlen. e ey 


Emil Marten zu Kol 


tettin, den 21. September 1896. 


iſt dieſelbe dem Kaufmann Herrn 


Die General-Agentur. 


In Vollmacht der Direktion: 


A. Jost. 


4 


Max 


62 


N) N 


84 


Nur 


Er lle 


Klauss, Iihrmacher, 
Stettin, 
obere Breiteſtraße 62, 


gegründet 1879, 


empfiehlt zur Einſegnung ſowie zum ſonſtigen Bedarf 


Uhren und Uhrketten 


von den einfachſten bis zur hocheleganteſten Ausſtattung in denkbar 
reichſter und ſchönſter Auswahl zu wirklich billigen Preiſen. 


durchaus ſolide Fabrikation und nicht zu 


vergleichen mit ſolchen Schundwaaren, wie häufig von ange 

9 
lichen Fabrikauten aus der Schweiz angeprieſen werden, ſondern 
* und gute Fabrikate 


Unter Zjähriger reeller Garantie. 


Causeuse BR 
1 


Preisliſte nach auswärts gratis und franko. 


n 
0 An ist ein im äusseren Anse hen ne 


wichtigen ra 
Zubereittu 


2 


Beim Kaiserl. m 
amte sub Nr, 3163 ein- 


5 e 


Bias verlange Gratis -Broschüre 
von den alleinigen Fabrikanten 


aus der 


Der Stettiner 


Dr. Lahmann's 
. Pflanzen-Nährsals-Exirac 


 lassen-Nasc: 
Pflanzen-Nährsalz- sten 


per ½ Kilo A 2,— urd A] 
sind, wei il ehns ven bei den gewöhnlichen Cacao’s üblic hen n 
her Abstammung hergestellt, und weil mit Pflanz . 
einzig wi ahrhaft gesunden Cacao-Präparate und von bedeute 22 erhönzen £ 


Hewel & Veithen in Köln 2. Rhein- 


Käuflieh in “in Apotheken sowie besseren 8 Der 


Hübsche und preiswerihe 


ochzeits- 


empfiehlt in anerkannt grösster 


Gustav Regel. 


Kleine Domstrasse. 


Oelpalmen-Seifenpulver 
Stettiner Kerzen- und Seifenfabrik, 


anerkannt vorzüglich, 

erleichtert die Reinigung der Wäſche, enthält keine schädlichen Beſtaudtheile und iſt beſter und] Plauen i. V. ſucht einen reſpektablen ein⸗ 
billigſter Erſatz für alle feſten und Schmier⸗Seifen. 

Zu haben in allen durch Plakate kenntlichen Geſchäften, ſowie in der Niederlage 


per Topt 
9 A 1,70, 


ax Verwendungsweise dem ventral ähnlie her Extract 
Ara bestimmt, den für die Ernährung so äusserst 
und dadurch die Zune der iandesüblichen 
er * 5 4 2 per !/, Kilo 
a wi 
wg 6 48.— 


undDroguen-Handlungen, 


Dr. Lahmann’s mediein. diätetische Präparate 


empfehlen zu Original-Fabrikpreisen 


Theodor Pie's Drogen- ete. Handlungen 


Geschenke 


Auswahl 


Kerzen⸗ und Fee 


Mönchenſtraße Nr. 26. 


Pelze u. Stiefel, auch nicht N E. 


— 


ſtande 0 5 und recht vom Bettel nährte. Und 
doch war Schumacher ein gefürchteter Menſch, den 
man ſich gern vom Halſe hielt, weil ſein kauſtiſcher 
Witz, ſeine boshafte Junge unbarmherzig Wunden 
zu ſchlagen und die Lacher ſtets für ſich zu ge⸗ 
wiunen verſtand. Wer ihn zu beleidigen wagte, 
war ſo lauge vogelfrei, bis er ihn durch eine 
namhafte Buße verſöhnt hatte, da der verachtete 
Eckenſteher faſt in jeder Familie Beſcheid wußte 
und kein Geheimniß ihm fremd zu bleiben ſchien. 
Er war ein kluger Kopf, hatte ein Gymnaſium 
bis zur Prima beſucht und war dann auf Ab⸗ 
wege gerathen, die ihn für regelmäßige Ihätigk: it 
untauglich gemacht hatten. Schumacher wa 
ein Kind dieſer Stadt, doch vor ungefähr 
ſechs Jahren erſt wieder aus der Fremd. 
heimgekehrt, das heißt, er war mit 
feiner Frau per Schub von der Polizei eine 
größeren Garniſonſtadt in die Heimath zurück 
dirigirt worden. Trotz ſeines abſtoßenden Aeußern 
geberdete er ſich wie ein Kavalier, wodurch er 
ſich bei dem Offizier⸗Korps jener Stadt einer 
großen Beliebtheit erfreute, was ihm den gewalt⸗ 
ſamen Abſchied ſehr ſchwer gemacht Hatte. Man 
erzählte ſich als Thatſache, daß die Offiziere ihm 
einſt, als die erſten waſſerdichten Regenröcke eine 
zu ſchnelle Verbreitung gefunden, einen ſolchen 
Rock, nach ſeinem Erfinder Mackintoſch genannt, 
und einen weißen Zylinderhut mit der Be⸗ 
erſchien, zeigte Schumacher ſtets ein ſchmutziges] dingung geſchenkt hatten, in dieſer Bekleidung 
und zerriſſenes Aeußeres, als das Bild des ver⸗ drei Tage lang durch alle Straßen der Stadt zu 


kommenen Menſchen, mit dem auch ſeine ganze flaniren. 


Häuslichkeit harmouirte, da die Frau — denn 
MT Den Eingang von Neuheiten n ingang von Neuheiten in 
* 
 Merrenwäsche u. Cravaiien 
zeige ich hiermit ergebenſt an. 
Cra vatten. 
MHerren wäsche jeder Art Großartige Auswahl. 


von Linon (Leinenähnlich, reellſter und beſter Leite Confection. 


noch nie wegen unehrlicher oder gar verbreche⸗ 
riſcher Handlungen mit dem Geſetz in Konflikt 
gerathen waren. An der Spitze dieſer Eckenſteher 
zeichneten ſich drei Originale aus, Naumann, 
Schumacher und Alſen, die ſich ſogar einer ge⸗ 
wiſſen Beliebtheit erfreuten, da ihre Popularität 
nichts zu wünſchen übrig ließ. Naumann, der 
ſich von ſeiner Frau, einer armen, vergrämten, 
aber ordentlichen und fleißigen Arbeiterin, unge⸗ 
ſcheut ernähren ließ, war einſt ein ſehr wohl⸗ 
habender Zimmermeiſter geweſen, durch Spiel 
und Trunkſucht jedoch bis auf die letzte Stufe 
der Menſchheit herabgeſuuken. Seine Söhne 
waren ſämtlich verloren und verſchollen, die 
Töchter aber, wie man ſolches ja häufig ſieht, 
nach der Mutter gerathen und ehrliche, tüchtige 
Dienſtmädchen geworden. 

Naumann konnte noch als Eckenſteher das 
Gefühl der Meiſterwürde nicht los werden und 
geberdete ſich ſtets als Haupt und Ernährer der 
Familie, eine mit großem Stolz genährte An⸗ 
maßung, welche von den Bewohnern der Stadt 
als ſeine berechtigte Eigenthümlichkeit reſpektirt 


wurde. 

Der Trios, Schu⸗ 
macher, war von einem ganz anderen Kaliber, 
denn während Naumann ſtets in zwar 

doch ſorgfältig von ſeiner 


abgetragenen, 
Frau geflickten Kleidern und reiner Wäſche 


Zweite dieſes Eckenſteher⸗T 


(Fortſetzung folgt.) 


um die Wette trank und lich im nüchternen Zu⸗ 


33 30,000 a | 


A, Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29 - 1 Gr, Packhofstr. 29. 


Saut one oder Reinleinen Pa. Feinſte Muſter. 
Qualit 

0 
Stell- u. Umlegekragen p. St. 30, 40, 50, Regaftes, 5 Hallen EN 
Manschetten b. Paar 50, 60, 75, 90. Pıomenudes; Weſten⸗Form, 
Serviteurs u, Chemisettes p. St. 50, 60, 75, 100. 
Oberhemden p. St. 250, 300, 400, 500. 


i. hell dunkel 
u. ſchwarz ver 
D. 300, 360, 
480, 600 ꝛc. 


Magiques- Schleifen f. Stehkragen, 
Ingenieu- „ f. Umlegekragen 


Roßmarktſtraße 18, am Roßmarkt. 
Wäsche-Fabrik. 


| 


2 
1 5 271 
21 72 
ca 82 7 
2 * 228 
53 nm 
32 ein 
2 322 
9 7 "in 
as MAN _VERLANGE PROSPECTE! # 177 
| 2 du m BER ——.— — — 5 4 


Cap a ENTE exquiſite Weine) 
oduzirt von den Beeren des Caplands. Garantirt edle 
Medizinalweine. Depots gegen feſte Rechnung errichtet. Reklame bewilligt. 
E. Plaut, vom. Cape of good llope, 
Hamburg, 3 


1 


zwuvpieg gun 


N de i A Auf der Ber- 


0 A cg Wel 
Leitz | 


Ssifen- und Parfümerivfabrik 


ist rein und neutra! und bleibt 


allein die beste und billigste Seife 


für die Wäsche und den Haushal 
Giebt der Wäsche einen angenehmen 8 
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen, 


Warnung vor Nachahmungen! 
Da minderwerthige Nachahmungen im 
Jandel vorkommen, beachte man genau, dass 
jedes „ächte“ Stück meine volle Firma trägt! 
Verkauf zu Fabrikpreisen in Original-Packeten von 
1, 2, 8 u. 6 Pfd. (d; u. 8 Pid.-Packete mit Gratisbeilage eines 
Stückes foiner Toiletteseifo), sowie in einzelnon Stückon. h 


j 
Verkaufsstellen durch Plakate (wie obige Abbildung) kenntlich. 


Zu haben in den meisten Drogen-, Colonialwaaren- und Seifen-Geschiften in Stettin, 1 
Grabow und Alt- Damm. Ber: 
5 Vertreter: Max Hommel, Agentur⸗Geſchäft, Stettin. U 


hjngieniſches 


euestes Schutzmiltel 


für Frauen (ärztlich Dr 

Einfachſte Auwendung, Beſchreibung gralis p er 

Kreuzband. Als Brief geg. 20 Marke f. . 
. osehmaunu, Konſtanz E. 


Kartoffeln, 


geſunde Speiſewaare, ſuche zu kaufen. Abnahme gegen 
ſſe dort. Bemuſterte Offerten mit Mir rege 
erbittet F. Bandau in Clötze. 


Lehrling 


für Zahntechnik ſucht 
II. Paske, Mönchenſtr. 20/21. 


Comtoiristin, 
mit Correſpondenz und Stenographie ver- 
traut, ſucht Stellung, auch als Caſſirerin, 
unter“ beſcheidenen Ansprüchen. Gefl. Off. 
erb. unt. M. Sch. in der Exp. d b. Sl. 
Lebensverſicherung. 


Bei einer gut eingeführten deutſchen Geſellſchaft 
ſind mehrere Stellungen als 


Inspektor 


Germamin-s dle. 


Heute Dienſtag: 


Grosser Fest-Ball 


Entree für Herren 1 Mark, für Damen 25 Pf. 
Ewald Ehrke. 


Centralhallen-Theater, 


89 5 den 29. September: 
vr 3 eh tes Auftreten 
* jetzigen großartigen 


Künſtler⸗Enſembles. 


Anfang 8 Uhr. Bons giftig, Kaſſenößuung 7 he 
ER, den 1. Oktober, n 


E neues Programm. E 
Stadl Theater. 


Dienstag, den 29. September 1896; 
10. Abonnements-Boritellung. N. Serie. 
Billetfarbe: weiß. 


7% Der Troubadour. 7 


Gr. Oper in 4 Akten von Verdi. 


Colcordia-Theater. 


I. LVariete- Bühne Stettin a. ex 
neu zu beſetzen. Außer bereits bewährten Fachleuten Direktion: A. Selaleszggaße Sp Ww. 

können auch geichäftlich gewandte Herren anderer Stände | Dienſtag, den 29. September: Am Sperinlitäten- 
berückſichtigt werden, deren Ausbildung unentgeltlich] Vorſte lung. Abschied ee 3 N errn Arthur 
jerroige Meldungen mit Lebe uslauf und Referenzen] Fischer. Nach De Be a R 
nebſt Photographie durch Rudolf Mosse, Berlin] Anfang 8 Uhr. org Mittwoch: Geſamt⸗Abſchied 
S W., sub Chiffre J. H. J. H. 7520 erbeten. des für Septen des. engagirt. Perſonals. Derag: 


neue D Billets i. d. bek. Worb J 
Vertreter geſucht! ; 
Eine leiſtungsfähige Stickerei-Fabrik in Iiypotlieken-Kapitalien 


ur 5 und II. Stelle auf Güter bis ¼ gerichtl. 
el I u bis 60 % auf ſtädti 5 — 

0 e Grundſtücke, auch nach Badeörtern, ebenso 
geführten Herrn als Vertreter. Offerten]! Baugelder offerire bei 3/1 ½ Ziufen zur l. Sele 


unter F. S. 100 an die Expedition N, Ker A Ste. 
1817 Blattes, Kirchplatz 3. Bernhard Karschny, 
{eferengen erbeten! 


Baulgeſchäft, 5 
Stettin, ira”. A 
| 


u ale: 


